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£cmbimrtfd)aftltd)e Statiftik
bee Cantons SBcrn

für bte Saljre 1916 ttttb 1917

meffft SBtjugmdtme auf bie ©rgeôniffe bcv fdjiueijerifdjen Slnbnuei lielmitge it
uon 1917 unb 1919.

Einleitung.

®ic fanbmirtfchaftficbe ©tatiftif ftunb in ben legten Stohren
borliuegeitb im fSieitfte ber Srieggmirtfdjaft bejm. bee Sartbesoec*

forgung. Bmar gift bieg meniger Dort unfern bon früher bet
gemeinbemeife burebgeführten ïantonafen (Ermittlungen über bte

Hub a m unb (Ernteergebniffe afg bon ben bon bumbegroegert untere
nommenen (Erbebungen, bie fid) meift afg 93eftan|begaufnabmeu
cbarafterifierten itttb baffer foloof)! bie einseinen fRrobujenten alg
audf) bie .tonfu m entert birbft berührten, inbent in bet 9iege[ ttadj
bem Vorrat, mie aud) ttaci) bem föebarf bott ßebensrnittetn jmedg
Stationierung unb Sfuggfeid) berfelben gefragt mürbe, Solche 93 e*

ftanbesauritabnten' mürben bekanntlich bon öerfdfiiebetteit 93uitbeg*

inftanjen (58o lf s m i r t f cf) a ftgb efci a r tenteut, Dberïrieggfommiffariat,
(Ernäbntuggamt, fÇinansbebartement bejm. 3ïgrarftatiftit) ange*
orbttet unb berurfadjten ben ftantoug* unb ©emetttbebebörben
bief 93iübe unb Arbeit unb ber (Erfolg mar oft ein reebt jmeifef*
hafter, jebenfaftg nicht immer befriebigenb, mie j. 33. bie (Erfab*
rangen, bie mit ber leisten fffartoffefbeftanbegaufnabme bout Sa*
nuar 1918 gemacht mürben, beroeifeit. Siegen. fcfyon bie jemeifigeit
(Erbebunggformufare beut. Siftmft bejm. "ber Saffmtaj nach in ber
fRegef ?,tt müitfcbeit übrig, fo hing ber (Erfolg ober bag fOiigfittgeit
nod) biet mehr bott ber 91rt ber (Erhebung besm. ber 93eantmor*f

tuug ber geftelftett gragett unb ber Sfugïunftgerteilung ab. 93tam

gab fid) an bett juftiinbigett ©teilen ber 53uitbe§bermaftung eut*'

Landwirtschaftliche Statistik
des Kantons Bern

für die Sahre ISIS und 1S17

nebst Beiiigiiahiiie ans die Ergebnisse der schweizerischen Anbaue, liebniige»

von 1917 und 1919.

Einleitung.

Die landwirtschaftliche Statistik stund in den letzten Jahren
vorwiegend im Dienste der Kriegswirtschaft bezw. der Landesversorgung.

Zwar gilt dies weniger von unsern von früher her
gemeindeweise durchgeführten kantonalen Ermittlungen über die

Anbau- und Ernteergebnisse als von den von bundeswegen
unternommeneu Erhebungen, die sich meist als Bestanjdesaufnahmen
charakterisierten nnd daher sowohl die einzelnen Produzenten als
auch die Konsumenten direkt berührten, indem in der Regel nach
dem Vorrat, wie auch nach dem Bedarf von Lebensmitteln zwecks

Rationierung und Ausgleich derselben gefragt wurde. Solche Be-
staudesaufuahmew wurden bekanntlich von verschiedenen
Bundesinstanzen (Volkswirtschaftsdepartement, Oberkriegskvnuuissariat,
Eruährungsamt, Finanzdepartement bezw. Agrarstatistik)
angeordnet und verursachten den Kantons- und Gemeindebehörden
viel Mühe und Arbeit und der Erfolg war oft ein recht zweifelhafter,

jedenfalls nicht immer befriedigend, wie z. B. die
Erfahrungen, die mit der letzten Kartoffelbestandesausnahme vom
Januar 1918 gemacht wurden, beweisen. Liehen schon die jeweiligen
Erhebungsformulare dem Inhalt bezw. der Fassung nach in der
Regel zu wünschen übrig, so hing der Erfolg oder das Mißlingen
noch viel m.chr von der Art der Erhebung bezw. der Beantwort
tung der gestellten Fragen und der Auskunftserteilung ab. Man
gab sich an den zuständigen Stellen der Bundesverwaltung ent-"
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ïcûtebeit Smufchuugeit hin, menu man glaubte, auf alle ait Die

Vrobujenteit uttb Soitfumentett biref't gerichteten fragen burchmegs
richtige, suoerläßige Antmorten su erhalten, bettn erfahrungsgemäß
finelett Irrtümer unb SAißüerftänöitiffe hei fotchert untfaffeubeu
Erhebungen ftetS eine große fRolle unb tueitit baju noch Unmilteu
uub Mißtrauen ober gar absichtliche Verheimlichung unb Otenitenj
hei ben Vefragten 31t Sage treten, fo hteiht eheu bie Ausführung
ber tu beu IriegSmirtfcßaftlicben Erlaffen enthalteneu Vorfchriften
troh ©trafanbrohungen oft jiemlichi ittuforifch. S ah er font int es,
baß bie Ergebniffe biiefer 33 e fta itbeS a it frt ah nt e it eigentlich îoeber

ben nächftliegenben braïtifchen Smecleit ber SanbeSoerforgnttg, noch

bett miffenfchaftlicheit Sntereffen ber ©tattftif tit hefriebigettber
SSeife biettten. Seitnorf) muß amerfannt merben, baß itt ben

lehteit Sahrett bon ben VunbeSbehörben int ESebtete ber Sanbmirt»
fchaftSftatiftif auS MegSmirtfchaftlidher Veranlaffung ernfthafte
Schritte getan ttitb große Aufgaben unternommen mürben. Es
fanbett nämlich ftatt: ßro 1916, 1917 unb 1918 SartoffelbeftanbeS»
aufnahmen, anno 1918 unb 1919 (jemetfett im Aftril) außer»
orbeittliche Viehzählungen (erftere mit Eeflügel» uttb Vieitctt»
jähluttgen), mieberholte Aufnahmen über Efetreibeerjeugung uub
fjutterheftäube, enblicf) 1.917 unb 1919 (femeilett int 3uli) anë=

führliche Anhauerhehüttgen, bie fiel) jmar auSfchlteßlich auf bett

Acferbatt befchränfteit. 3tu Sntereffe ber genteittbemetfeu Sotttrolle
unb beS Vergleichs ber Anhauflächen int ganjett util bien AnSmeifem
ber geotnetrifthen Vermeffuttgen ober Sataftermerfeu märe es un»
hebittgt nötig gemefen, auch ba§ SBieSlanb mit eittèuhejiehen,
fo baß baS gefamte, beut Ader® unb SBiefetthau biettliche Suttur^
lattb gxtnt AacfjmeiS gefommen märe. Sa fiel) nämlich jmifcheu:
ben Slächenangahett ber fchmeizerifohen Anbauerhebungen unb bett

frühern bout Sattton beriobifcl) angeordneten Areal» unb Altham»

ermittlungeu fbejiell heint (betreibe uttb bei bett Sartoffeln gang
erhebliche Siffereujett herauSftellten, fo mürbe es fiel) hei einer
baS gefamte Sulturlanb jeber ©emeinbe umfaffenben Erhebung
geigen, mo bie Stehler liegen, ob bei ben eibgenöffifchen ober bei
bett faittonalen Ermittlungen, irrtümliche Angaben bürfteit freilich
auch bei bett letztem nicht auSgefchloffen fein, namentlich1 maS bie
auf baS Acferlanb einerfeitS unb baS SBieSlattb anbererfeitS besüg»

liehen glächenanteile anbetrifft, aber ittt ©efamtflftcheitiithalt beS

SulturlanbeS jeber Eenteittbe, roenigftenS fo meit es fid) um geo»

metrifd) oermeffene honbelt, barf bie fantonale Areal» unb Altbau»
ftatiftif auf jjuberläßigfeit Aufbruch machen, beuu fchließlich follten.
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schieden Täuschungen hin, wenn man glaubte, auf alle an die
Produzenten und Konsumenten direkt gerichteten Fragen durchwegs
richtige, zuverläßige Antworten zu erhalten, denn erfahrungsgemäß
spielen Irrtümer und Mißverständnisse bei solchen umfassendeil
Erhebungen stets eine große Rolle und wenn dazu noch Unwillen
ulid Mißtrauen oder gar absichtliche Verheimlichung und Renitenz
bei den Befragten zu Tage treten, so bleibt eben die Ausführung
der in den kriegswirtschaftlichen Erlassen enthaltenen Vorschriften
trotz Strafandrohungen oft ziemlich illusorisch Daher kommt es,
daß die Ergebnisse dieser Bestandesaufnahmen eigentlich weder
den Nächstliegenden praktischen Zwecken der Landesversorgung, noch

den wissenschaftlichen Interessen der Statistik in befriedigender
Weise dienten. Dennoch muß anerkannt werden, daß in den
letzten Jahren von den Bundesbehörden im Gebiete der Landwirt-
schaftsstatistik aus kriegswirtschaftlicher Veranlassung ernsthafte
Schritte getan und große Aufgaben unternommen wurden. Es
fanden nämlich statt: pro 1916, 1917 und 1918 Kartvffelbestandes-
aufnahmen, anno 1918 und 1919 (jeweilen im April)
außerordentliche Viehzählungen (erstere mit Geflügel- und Bieneir-
zählnngen), wiederholte Aufnahmen über Getreideerzeugung und
Futterbestände, endlich 1917 und 1919 (jeweilen im Juli)
ausführliche Anbauerhebuugeu, die sich zwar ausschließlich auf den
Ackerbau beschränkten. Im Interesse der gemeindeweiseu Kontrolle
und des Vergleichs der Anbauflächen im ganzen mit den Ausweisen
der geometrischen Vermessungen oder Katasterwerken wäre es

unbedingt nötig gewesen, auch das Wiesland mit eiuzubeziehen,
so daß das gesamte, dem Acker- und Wiesenbau dienliche Kultur-^
land zum Nachweis gekommen wäre. Da sich nämlich zwischen
den Flächenangaben der schweizerischen Anbauerhebungen und den

frühern vom Kanton periodisch angeordneten Areal- und Anbau--
ermittlungen speziell beim Getreide und bei den Kartoffeln ganz
erhebliche Differenzen herausstellten, so würde es sich bei diner
das gesamte Kulturland jeder Gemeinde umfassenden Erhebung
zeigen, wo die Fdhler liegen, ob bei den eidgenössischen oder bei
den kantonalen Ermittlungen. Irrtümliche Angaben dürften freilich
auch bei den letztern nicht ausgeschlossen sein, namentlich was die
auf das Ackerland einerseits und das Wiesland andererseits bezüglichen

Flächenanteile anbetrifft, aber im Gesamtslächeuinhalt des

Kulturlandes jeder Gemeinde, wenigstens so weit es sich um
geometrisch vermessene handelt, darf die kantonale Areal- und Anbaustatistik

auf Zuverläßigkeit Anspruch machen, denn schließlich sollten.
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bie SftädfrennadjtDetfc für beit 9tcfer» unb SBiefciiöau jufammett in
jeher ©emeinbe baS eigentliche Sutturtanb ergeben, mie es bttrch bie
Satafter», ©ruubbttch» ober fonftige Vermeffwtgeit feftgeftellt tourbe
uitb morauf fiel) auch bie bisherigen fantortaïen 21real» unb Slnbau»
ermitttungen ftüßt-en. TOerbingS muß bemerft loerbeit, baß bie
Ergebniffc unferer fantonalen mit. btenjenigen ber eibgenöififdjeit
91nbauermitt(luitgen niemals gaits übereinftimmen tonnen, meit
biefetben auf ungleichartigen Okumblagen beruhen, reib, loeit na»
menttich bctS eingefchlagene Verfahren ein grunböerfchiebeneS ift.
ES luirb bieS gemöhntich überfefjeit unb faitit bähet leicht su be«

bäuerlichen. ÜDlißberftänbniffen führen, ibie aus einer Semerfuitg
int Sericht ber bernifchen ©taatSluirtfchaftStontmiffion sur Oje»

fchäftSführung bro 1917 unb auch aus bexeinjelten Sunbgebuugen
aus tanbmirtfchaftlicheu Sreifett iu ber treffe herborgiitg. Offen»
bar umreit bie betreffenben Sntereffentejt in ber irrtümlichen ÎBtei»

nung befangen, büß bie ftntiftifch-en Sluorbnuitgen im ftntereffe
ber SanbeSüerforguug meift bon uttS getroffen mürben, ober auch,,

baß ttitfere fantonale, bereits auf 34 $abre juructreichenbe taub»
mirtfchaftlibhe. ©tatiftif freit friegSmirtfcfraftlicbieit Maßnahmen jur
Okumfrlage gebient hübe, foutit bett Saubmirten infolge unsnoer»
1 affiger (su höhet'!) 9lngabeu Nachteile ermachfen feien. ®a3 ift
abfolut gar nicht ber Sali, bernt erftenS mürbe bie feistere feinerseit
Sit rein ftatiftifcheu ßiuecfeit im allgemeinen lamb» .uitb boltsmirt.»
fchaftlichen Qntereffe eingeführt itnb regelmäßig fortgefejjt unb
smeiteitS hoben bie SunbeSbehörbeit, mie bereits bemerft, boit fid)
aus gaits felbftäitbig uitb smar uteift birefte Erhebungen beran»
ftaltet, melche für bie oerfchiebeiten Brnecfe ber fianfreSoerforgung
maßgebemb maren. fRttr unmittelbar nach: ,fr iegSbeginn bienten
anfänglich bie fantonalen 9îad)meife über baS Otetreibeateal für
bie ©trohliefernng ber ©enteiitben an bie 9trmee jttnt ^Inhalts»
fiunfte, mnbei iitbeS bie iSireltion ber fianbmirtfchaft ttach freiem
Ermeffen unb in SBürbigung ber latfärfrlicbeit Verhältniffe bor»

ging; bau beit urfbrüitgticheit i'lnhaltSpunfteit mürbe ihrerfeitS
überhaupt halb gans abgemicheit. Sei ben Maßnahmen für bie

Slnbauberntehrung bbtt ©etreibe mürben fobanu auSfcfrließlich bie

Ergebniffe ber eibgeitöffifchen Ermittlungen ber Verteilung su
OSrunfre gelegt. ®ie Slächenbifferensett smifchett beit eibgenöffifchen
uitb tantunalen 91real» unb IKiibauerhebungeit, bie für bie erftent
großenteils bebeutenbe Minus barftîellen, firoh unS nicht unbefannt.
geblieben, infrem mir folche fomoh't anläßlich ber mieberholtieu
SartoffelbeftanbeSaufnahmen als auch ber îfitbauerhebnng beS Situ»
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die Flächeunachweisc süe den Acker- und Wiesenbau zusammen in
jeder Gemeinde das eigentliche Kulturland ergeben, wie es durch die
Kataster-, Grundbuch- oder sonstige Vermessungen festgestellt wurde
nud worauf sich auch die bisherigen kantonalen Areal- und
Anbauermittlungen stützten. Allerdings muß bemerkt werden, daß die
Ergebnisse unserer kantonalen mit denjenigen der eidgenössischen

Anbauermittlungen niemals ganz übereinstimmen können, weil
dieselben auf ungleichartigen Grundlagen beruhen, resp, weil
namentlich das eingeschlagene Verfahren ein grundverschiedenes ist.
Es wirb dies gewöhnlich übersehen und kann daher leicht zu
bedauerlichen Mißverständnissen führen, wie aus einer Bemerkung
im Bericht der bernischen Staatswirtschaftskominission zur
Geschäftsführung Pro 1917 und auch aus vereinzelten Kundgebungen
aus landwirtschaftlichen Kreisen in der Presse hervorging. Offenbar

waren die betreffenden Interessenten in der irrtümlichen
Meinung befangen, daß die statistischen Anordnungen im Interesse
der Landesversorgung meist von uns getroffen wurden, oder auch,
daß unsere kantonale, bereits auf 34 Jahre zurückreichende
landwirtschaftliche Statistik den kriegswirtschaftlichen Maßnahmen zur
Grundlage gedient habe, somit den Landwirten infolge unzuverlässiger

(zu hoher!) Angaben Nachteile erwachsen seien. Das ist

absolut gar nicht der Fall, denn erstens wurde die letztere seinerzeit

zu rein statistischen Zwecken im allgemeinen land- und
volkswirtschaftlichen Interesse eingeführt und regelmäßig sortgesetzt und
zweitens haben die Bundesbehörden, wie bereits bemerkt, von sich

ans ganz selbständig und zwar meist direkte Erhebungen veranstaltet,

welche für die verschiedenen Zwecke der Landesversorgung
maßgebend waren. Nur unmittelbar nach Kriegsbeginn dienten
anfänglich die kantonalen Nachweise über das Getreideareal für
die Strohliefernng der Gemeinden an die Armee zum Anhalts-
pnnkte, wobei indes die Direktion der Landwirtschaft nach freiem
Ermessen und in Würdigung der tatsächlichen Verhältnisse
vorging; von den ursprünglichen Anhaltspunkten wurde ihrerseits
überhaupt bald ganz abgewichen. Bei den Maßnahmen für die

Anbauvermehrung von Getreide wurden sodann ausschließlich die

Ergebnisse der eidgenössischen Ermittlungen der Verteilung zu
Grunde gelegt. Die Flächendifserenzen zwischen den eidgenössischen

und kantonalen Areal- und Anbauerhiebungen, die für die erstern
großenteils bedeutende Minus darstellen, sind' uns nicht unbekannt
geblieben, indem wir solche sowohl anläßlich der wiederholten
Kartoffelbestandesaufnahmen als auch der Anbauerhebnng des Bun-
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deS pro 1917 maffrnaïimen rntb and) barauf bebadjt mareit, beit

Urfadjen betreiben uadfjuforfdien. Siefs SftittuS^lädjienfeiffeteitjcit,
bie fief) jtoar fomobl beim ©etrleibe als bei beit Äartoffeln burd)
die ïinbnupennebnntg iit beit festen Sabre it — meitit bicfefbc
überall in boffent lltnfatifl luirflief) ftattgefundeu batte — mieber
anttäbernb ausgeglichen ftaûen füllten, rubren, luic obéit angebeutet,
3itnt Seit ooit der gauj üerfdjiebeiten metbobifeben Suodjfufjriutg
refp. ber ungleichen tecfjnifcfteit ober fpftematifdjen ©ruitbfage ïjer,
inbeiit bie eibgeit. ©rbebititgen auf beit 93etrieb ober beit >ib
deSfelben abftellen ttttb bie birefte 93cfraguug mit ©elbft*
angobe unb fKuShutftSjmaug anorîmeten, mälfrenb bie fantoitaleu
?(reaß uitb 9(ttbaucrbebuitgett bon Slitfang ait foitfegueut eiitfarfj
attf bie $ a t a ft e r ober auf bie burd) fouftige. 93e r ut e f f u tt g e u
feftgeftellten Slädjeitaugabett des S'ulturlanbes jeber ©emeinbe
bafiert unb fobatttt geftübf barauf bie fpejiclle WuSfdjeibung ber
9lnbauffcid)en durd) i tt b i r e f t e Ermittlungen uitb fdfäfeungs*
loeife Verteilung auf die berfdjtebeitett ffutturarten burd) fadp itttb
ortsfunbige Sanbmirt,e beftimmt mürben. 9Bäl)renb atfo bei beit
eidgenöffifdieit 31ttfitafuneit ber 93etriebSfitt auëfcfftaggebenb mar
unb fotnit nacb bent 93et,riebS* unb (SigeittuTusprirtjip ciiterfeits
and) außerhalb ber ©enteiitbe ttnb beS ®anton§ beloir.tfd)aftetc
©ruttbftüde einâubejiefien uitb aubcrerfeitS- foldfc innerhalb ber
©emeindc nicht 31t beriidfi.cbtigen maren, font bei beit faittonafen
9(read unb 9fnbnncnnittlungeit bon feber baS Se r r i 10 r i, a 1

priitjip, a 1 f0 mit 93eriidfid)tignitg famtlicber ©rundftüde bcjio.
de§ gefamten SulturlanbeS innerhalb ber ©emeutbegr'enjen jttr
Sfntoenbung. Sdjoit auS biefem ©runbe allein fouitten bie faitto*
ttaleit unb' eibgenöffifcfteit SIäd)eitüer5eid)uifje nie mit einander
übereinftimmen, abgcfeheit Doit beut Vecfabreit ber ©rmittlung,
meldjeS freilief) audi, mie bie 91rt ber 93ermeffung fob fdnef ober

fjorijontal) großen, unter Umftänben beit größten (Sinfluß auf bie
(Srgebniffe ausgeübt, battit ift aud) nod) tit 93etrad)t 31t jiefjen, baß
bei ber I. eibgeitöffifcfjeit 9(nbaiterbcbuug (menigftenS iit ©arten
außerhalb bon Sattbluirt)djaftSbetriebert) bie 9ßd)tberüdftd)tigung
ber fleinen 91nb auflachen ober Vflanäplähe bis unb mit 50 m2

auSbrudlid) borgefd>rieben mar unb baß foldie bermutlid) and)
bei ber II. Slnbauerhebung bietfadji übergangen mürben. Sa^tf
fommt itod), baß bie 93auem überhaupt eher 31t meitig als 31t biel
ousugeben pflegen, fo bald eS fid) um birefte ffuSfunfterteitung
über il)reit 93efiß ober 9Birtfdjaftgertrag banbelt. SBeitit es fid)
3. V. bei der leßteit .ffartoffelbeftairbeSaufnabme int fß'übiafjt-
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des pro 1917 wahrnahmen und auch darauf bedacht waren, den

Ursachen derselben nachzuforschen. Diese Minne-Flächendifferenzen,
die sich zwar sowohl beim Getrleide als bei den Kartoffeln durch
die Anbauvermehrnng in den letzten Jahren — wenn dieselbe
überall in vollein Umfang wirklich stattgefunden hätte — wieder
annähernd ausgeglichen haben sollten, rühren, wie oben angedeutet,
zum Teil von der ganz verschiedenen methodischen Durchführung
resp, der ungleichen technischen, oder systematischen Grundlage her,
indem die eidgen, Erhebungen auf den. Betrieb oder den Sitz
desselben abstellen nnd die direkte Befragung mit
Selbstangabe und Auskunftszwang anordneten, während die kantonalen
Areal- und Anbauerhebungen von Anfang an konseauent einfach
auf die K ata st e r oder auf die durch sonstige V e r m e s s u n ge n
festgestellten Flächenangaben des Kulturlandes jeder Gemeinde
basiert und sodann gestützt daraus die spezielle Ausscheidung der
Anbauflächen durch indirekte Ermittlungen nnd schätzungsweise

Verteilung aus die verschiedenen Kulturarten durch sach- nnd
ortskundige Landwirte bestimmt wurden. Während also bei den
eidgenössischen Ausnahmen der Betriebssitz ausschlaggebend war
und somit nach dem Betriebs- und Eigentumsprinzip einerseits
auch außerhalb der Gemeinde nnd des Kantons bewirtschaftete
Grundstücke cinzubeziehen und andererseits- solche innerhalb der
Gemeinde nicht zu berücksichtigen waren, kam bei den kantonalen
Areal- und Anbanermittlungen von jeher das Territorial-
prinzip, also mit Berücksichtigung sämtlicher Grundstücke bcziv.
des gesamten Kulturlandes innerhalb der Gemcindegrenze» zur
Anwendung. Schon aus diesem Grunde allein konnten die kantonalen

und eidgenössischen Flächenverzeichnisse nie mit einander
übereinstimmen, abgesehen von dem Verfahren der Ermittlung,
welches freilich auch, wie die Art der Vermessung lob schief oder
horizontal) großen, unter Umständen den größten Einfluß auf die
Ergebnisse ausgeübt, dann ist auch noch in Betracht zu ziehen, daß
bei der I, eidgenössischen Anbauerhebung (wenigstens in Gärten
außerhalb von Landwirtschaftsbetrieben) die Nichtberücksichtigung
der kleinen Anbauflächen oder Pflanzplätze bis und mit 59 nU
ausdrücklich vorgeschrieben war und daß solche vermutlich auch

bei der II, Anbauerhebung vielfach Übergängen wurden, Dazit
kommt noch, daß die Bauern überhaupt eher zu wenig als zu viel
anzugeben pflegen, so bald es sich um direkte Ausknnfterteilung
über ihren Besitz oder Wirtschaftsertrag handelt. Wenn es sich

z. B, bei der letzten Kartoffelbestandesaufnahme im Frühjahü
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1918 ßerauSgeftettt ftatte, haß bie Vorräte großenteils troß Strafe
attbrohungen §u niebrig angegeben mürben, fo ift bocb mobt nod)
fef)r fraglidj, ob b>ie ^-tächenangaben bei ben übrigen eibgenöffifc^en
(Erhebungen burdimegS ber 28irltid)feit entfbredjen. SttterbingS
haben aitd) mir ©runb ju ber Vermutung, baß bie beritifctjeu ©e*
nteinbebehörben unb 3Berid)terftatter anno 1915 unb fdjou früher
bie StuSbehnung be§ StderbaueS "gegenüber bent SBiefenbait ba nnb
bort junt Seit erhebtid) 'überfdfaßt haben bürften; altein es ift
rtoVh nid)t itodjgemiefen, ob 'nnb in metdfem ÜÜlaße bie§ tatfächtid) ge=

fcheheu fei unb fo lange umfaffcnbe eibgeitöffifdje Slnbauerntitf»
tungen überlas gefantte futturlanb (atfo auch mit Inbegriff
beS SSieStanbeS, mie im 'ft. SSerit) nicht bortiegen, fo ift eine ge»

nteinbemeife fontrotte ber Stub auflachen tebigtiid) an franb bet
ftatiftifcßen .Saßten nicht möglich unb' e§ bteibt batjer bortäufig
noch uuaufgeftart, ob bie 'fyehlerguetten auf Seite ber fantouateu
ober ber eibgenöffifcfjett (Erhebungen liegen. ®aS fcfjtießt iitbes nicht
aus, baß benfetben auf fantonafent Söobett meiter nachgefotfdjt
merben fönnte, j. 13. burch Sfnorönung bon fontrotterhebnugen
au Sfbanb boit geometrifdjett fÇeftftettungeu. llorberhaub aber et»
fcheint in ber Beurteilung ber agrarftatiftifchen (Ergebniffe, gleich»
biet ob e§ fid) um eibgenöffifdje ober fautocrate hanbett, großa
Borfidjt unb 3urüdhattung geboten unb es fittb baher namentH
tid) aud) boratige Urteile ober SSormürfe gegen unfere iit biefer
friegSseit biet gebtagten ©emeinbebebörbeu tut allgemeinen meber

angejeigt noch gerechtfertigt, beten 'erfahrungsgemäß fiitb bei ftatifti»
fdfen (Erhebungen in ber 'lieget nicht bie ©emeinbebebörben, an
ben beut gefantmetten iOiareriat lanhaftenbeit fbiängetnbireft fdjufb,
fondent btetmehr bie (ErßebungSbeamtett ober bie Befragten fetbft,
met ct>e bei ben eibgenöffifchen 38 efta n b e S a tt ftt a h m e it oft jiemtich
ungubertäßige bejm. irrtümliche ober 'mahrheitSmibrige Stngaben
machten unb menu bann bie (Erhebungsorgane ihre Stufgabe nicht
fad)» unb bftidjtgemüß erfüllten, fo mar e§ eben in fotdjen Ratten
bobbett mißlich, âumeiten ließ, mie gefagt, auch: bie Raffung ber
eibgenöffifchen (ErhebungSforntutare itt eint» ober anbetet Be^ie»
huitg %u münfdjen übrig, fo baß mangelhafte Stngaben erfolgen
mußten, moran aber triebet nicht bie ©emeinbebebörben unb
and) nicht bie fantonaten Beßörben fchulb marett.
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1918 herausgestellt hatte, daß die Vorräte großenteils trotz
Strafandrohungen zu niedrig angegeben wurden, so ist doch wohl noch

sehr fraglich, ob die Flächenangaben bei den übrigen eidgenössischen

Erhebungen durchwegs der Wirklichkeit entsprechen. Allerdings
haben auch wir Grund zu der Vermutung, daß die bernischen
Gemeindebehörden und Berichterstatter anno '1915 und schon früher
die Ausdehnung des Ackerbaues gegenüber dem Wiesenbau da und
dort zum Teil erheblich überschätzt haben dürften? allein es ist
näch nicht nachgewiesen, ob 'und in welchem Maße dies tatsächlich
geschehen sei und so lange umfassende eidgenössische Anbauermitt-
lnngen überlas gesamte Kulturland (also auch mit Inbegriff
des Wieslandes, wie im Kt. Bern) nicht vorliegen, so ist eine
gemeindeweise Kontrolle der Anbauflächen lediglich an Hand der
statistischen Zahlen nicht möglich und es bleibt daher vorläufig
noch unaufgeklärt, ob die Fehlerquellen auf Seite der kantonalen
oder der eidgenössischen Erhebungen liegen. Das schließt indes nicht
aus, daß denselben auf kantonalem Boden weiter nachgeforscht
werden könnte, z. B, durch Anordnung von Kontrollerhebungen
an Hand von geometrischen Feststellungen, Vorderhand aber
erscheint in der Beurteilung der agrarstatistischen Ergebnisse, gleichviel

ob es sich um eidgenössische oder kantonale handelt, große,

Vorsicht und Zurückhaltung geboten ünd es sind daher namen,t?
lich auch voreilige Urteile oder Vorwürfe gegen unsere in dieser
Kriegszeit viel geplagten Gemeindebehörden im allgemeinen weder
angezeigt noch gerechtfertigt, denn 'erfahrungsgemäß sind bei statistischen

Erhebungen in der Regel nicht die Gemeindebehörden, an
den dem gesammelten Material anhaftenden Mängeln direkt schuld,
sondern vielmehr die Erhebungsbeamten oder die Befragten selbst,

welche bei den eidgenössischen Bestandesaufnahmen oft ziemlich
unzuverlässige bezw. irrtümliche oder Wahrheitswidrige Angaben
machten und wenn dann die Erhebungsorgane ihre Aufgabe nicht
sach- und pflichtgemäß erfüllten, so war es eben in solchen Fällen
doppelt mißlich. Zuweilen ließ, wie gesagt, auch die Fassung der
eidgenössischen Erhebungsformulare in eint- oder anderer Beziehung

zu wünschen übrig, so daß mangelhafte Angaben erfolgen
müßten, woran aber wieder 'nicht die Gemeindebehörden und
auch nicht die kantonalen Behörden schuld waren.
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<£tgebntffe bec ftfiroeis. ^Inbauerijebuttgett oott 1917

imb 1919 im Canton 2Jectt.

Unter SBegtaffung her ^robujeutenjatjieu, tueldje f)ter tucnigcr midjtig
erfdjeiuen, at§ hie Slubauficicïjen, ergibt fid) für bcit ©efamtfaitton foX=

genher SSergleid) in beit totalen:
3unfd)ett her ©rfyebuitg bon 1917 mtb 1919:

Kulturen
betreibe :

a) Srotgetreibearien :

ÎBintetuieiàen
aBtnterroggen
SSinterfont
3JHfd)eIfrud)t

Stotal SBintergetreibe
©omntermeijcn
©ommerroggen
©ommertorn

Juli
lflir

6,747,o
5,052,9
8,024,4
1,469,9

Juli
1019

läefct.

8,617,3
6,ti55,o
9,226,5
2,030,9

Différons
uon 1019 geg. 191Z

+ oöer —

ßeht.

+
+
h
+

1,870,3
1,602,,
l,202,i

561,o

21,294,2

756,g
456,25

26,529,7
568,6
242,66

16,41 (+

5,235,»

I88,2
214,6

16,41

£otai ©ommergetreibe 1,213„ 827,67 - 385,4

b) Slttbere ©ctretbearten:
©erfte 1,879,2 1,121,75 - 257,5

gafer 8,162,, 6,524,,2 — 1,637,4
dinïorn, ©miner, gtrfe u.©ud)roetäen 61,47 6,74 54,7
3Jfaië 1,20 6,07 ~|- 4,87

Sotnl ©etreibe 32,111,4 35,016,7 + 2,905,3

-Öiilfenfiüdjte :

285,,3* 171,93 (- 113,20)©rbfeit (* unb Sofjuen)
Sotjnen 273,58 341,10 + 67,52

£o t a l gülfenftüd) te 558,7, 513,03 - 45,68

gartfriidjtc:
Kartoffeln 17,103,2, 15,425,05 - 1,678,,6
0îunïelu unb Kofjlrübeu 1,892,97 1,650,88 — 242,09
.Rucferrüben 205,36 189,io — 16,46

©Seifte 8ïu6cn at§ gauptfrudp 83,18 34,,o - 49,0,
©elbe tRiiben „ 156,44 (- 156,44)

So tat gadfrüd) te (alê gauptfrudjt) 19,441,36 17,299,19 - 2,142,17

©Seifte 9îiiben alê i3ruifc£)cn= unb
9iad)frud)t 612,43 459,98 — 152,45

©elbe 8îiibcn alê Broifdicm unb
©adifrudjt 269 05 (- 269,05)

©emiife 795,12 1,000,1, + 204,99

©Seitere ©emiife al§ ©or>, grob
feftem unb 9îad)fulturen 39,49 (- 39,49)

Çnnbeiêpflaitjen:
35,63 |

1,40 1

3îapê unb tRiibfen
îUiotm

114,46 + 77,43

fÇtadiê
ganf

39,21
2,18,5

j 48,53 + 7,13,5

3id)orten 9,26,5 10,97,5 + 1,71

Xabaî 0,12,2 0,33,S + 0,21,6

ïotnt gnnbelêpflangen 87,81,2 1 74,30,3 4" 86,49,1
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Ergebnisse der schweiz. Anbauerhebungen von 1917

und 1919 im Kanton Bern.
Unter Weglassnng der Prodnzentenzahlen, welche hier weniger wichtig

erscheinen, als die Anbauflächen, ergibt sich für den Gcsaintkanton
folgender Vergleich in den Totalen:

Zwischen der Erhebung bon 191.7 und 1919:

Kulturen
Getreide:

a) Brotgetreidearten:
Winterweizen
Winterroggen
Winterkorn
Mischelfrucht

Total Wintergetreide
Sommerweizen
Sommerroggen
Sommerkorn

Juli
Igr?
k-kt,

6,747.»
5,052,g
8,024,4
1,469,9

Juli
ISlg
tsekt.

8,617,z
6,655,«
9,226,°
2,030,9

Differenz
vsnlgisgeg.tgl?

g- oser —

kekt.

ch
ch

-I-

1.870,9
1,602,,
1,202,,

S6I,o

21,291,z
756,g
456,-z

o

26.529,,
568,9
242,99

16,4,

5,235,9

183,z
214,9

16,4,

Total Sommergetreide I,213„ 827,97 - 385,4

d) Andere Getreidearten:
Gerste 1.379,2 1,121.79 - 257,9
Hafer 8,I62„ 6,524,7 2 — 1.637.4
Einkorn, Emmer, Hirse u, Buchweizen 61.47 6.74 — 54,7
Mais 1,2» 6,97 "U 4,«7

Total Getreide 32,111,4 35,016,7 4- 2,905,9

Hiilsciifriichte:
285,. z» 171,99 <- 113,2°)Erbsen und Bohnen)

Bohnen 273,99 341,l» -ch 67,92

Total Hiilsensrüch te 558,7, 513,»9 - 45,°s
Hackfrüchte:

Kartoffeln 17.103,2, 15,425,09 - 1,678.1°
Runkeln und Kohlrüben 1,892,9? 1,650,9s — 242,0°
Zuckerrüben 205,99 189,10 — 16,4°

Weihe Rüben als Hauptfrucht 83,, s 34„9 - 49,0,
Gelbe Rüben „ 156,44 (- 156,44)

Total Hackfrttch te lals Hauptfrucht) 19,441,99 I7,299„s - 2,142,1?

Weihe Rüben als Zwischen- und
Rachfrucht 612,49 459,98 — 152,49

Gelbe Rüben als Zwischen- und
Nachfrucht 269 «9 l- 269,0°)

Gemüse 79S,,2 1.000,,, -f- 204,gg

Weitere Gemüse als Vor-,
Zwischen- und Nachkultnren 89,4, l- 39,,s)

Handelspflanzen:
35,99 >

1,4»
Raps und Rübsen
Mohn

114,4° -I- 77,49

Alachs
Hanf

39,2,
2,19,9

j 48,99 7,19,9

Zichorien 9,29,9 10,07,9 -ch 1,7,

Tabak 0,12,2 0,99,S "b 0,2,,°

Total Handelspflanzen 37,91,2 174,90,9 Z- 86,49,1
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Dtad) obigçr 3Sergïeic^urtg [tritt [id) atfo für beit Kaittoit tut gattjeit
feit 1917, b. im Zeitraum Hott genau Rittet galten, eine SSetmrijtung
ber 2lnbaufläc[)eu bon SÖJintergetreib'e bott 5235,5 ffeltareit fjcrauS, mogegett
eine Sermittberung bei ©ommergetreibei bott 385,4 Jgettaven ttttb ber

übrigen ©etreibearten, namentlich §afer, mit 1637,i §eft>arcu unb ©erfte

trat 257,5 igeftaren p bezeichnen ift, [o baß fiel) bie 9Cn6att[läcf)c bei @e«

treibeë im ganjcit nur um 2905,3 Sgeftaren bermeljrt hätte. fyaftifd) mürbe

fid) ber ©etreibean&au atfo um mel)r ali 7000 Speltaren mieber berittiu«
bert Ijabett, mettn bie bor jtoei §at)ren nad) Sunbeiborfcfirift anget=

orbnete Sermehrung bei ©etrieibeanbauei um 10,000 tgeltareu int Katt«

ton Sern mirftitf) ftattgefunben hätte! Set bett §acffriid)tett ergibt fiel)

fogar eine mcfcnttidjc Serminberung ber SlttOattf'täcfje, nätritkt) ttiit 2142,2

Jpeftaren im gattjen ttttb jtnar bei -Sen Kartoffeln allein um 1678,2 Ipeft«

a reu, bei bett .Sfütfeufrücljteu ttt a f) r fcl; e ittïicE) auf ungleicher Ermittlung
6eruf)ettb) eilte fotcfje bon 45,7 Seltenen, mährenb ber ©entüfebatt um rittib
205 Speftaren ttttb bie Sartbetiftflanjen um 86,5 fgeftaren pgeuoiitntett
haben. 3)er 9îacl)meii ber Sermittberung bei Kartoffelanbaues erfdfeittt

ganj befonberi merlmürbig, ba belanitttid) im borigen [fahre fritenS ber

Sunbeibe()örbcit auf e'inett 5ütri)ranbau bon "2000 Seltareit Kartoffeln im

Kanton Sern gebrititgeu morben mar. Satfachlid) fteltt fid) aber ftatt
beffen eine Sermittberung bott 1678,3 §eftareit gegen 1917 t)eraui unb

mettn ber SMpaubau bott 2000 Seltenen iitjmifdjett, b. t). bott 191.7

bii 1919, mirlticf) ftattgefunben I)ätte, fo mürbe fid) bie ©efamtbeq»

ntittberuitg auf 3678,3 §ettaren [teilen. SBir lottnett uni biefett Mdgattg
bei Kartoffetbauei nicht recht erftären, bie pftänbtgen Sri)örbett ttttb

tattbmirtfd)aftlid)eii fyntereffentenfreife mögen barüber üluffdjluf) erteilen.

Üiegiftriereit mir hier nod) bte ftro 1917 unb 1919 ermittelte ber

Srobu,Reuten int g ait jen, fomie bie ©efamtflädje bei 21cfer6auei.

191Z 1919 5u• ob. Zttntabmc

®efamtjat)l ber fttobujenten 83,696 89,054 -f- 5,358

©efamtanbauflädje bei StcEerbauei 53,058,3 54,003,3 + 915 $ett-

Ei liegt int mettent im [fntereffe ber ïattbtoârtfchafttmd^eu ©tatiiftil,
nun and) einen Sergleid) ber Ergetntiffe ber 2. fd)meijerifd)en 2lttbau«

erheèung bott 1919 mit benjenigen ber fantonaten 9treal« ttttb 9Ittbau=

ermitttuug bott 1915 anjuftelten.
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Nach obiger Vcrgleichung stellt sich also für den Kanton im ganzen
seit 1917, d, h, im Zeitraum von genau zwei Jahren, eine Vermehrung
der Anbauflächen von Wintergetreide von 5235,, Hektaren heraus, wogegen
eine Verminderung des Sommergetreides von 385,^ Hektaren und der

übrigen Getreidearteu, namentlich Hafer, um 1637,^ Hektaren und Gerste

um 257,-, Hektaren zu verzeichnen ist, so daß sich die Anbaufläche des

Getreides im ganzen nur um 2905,, Hektaren vermehrt hätte. Faktisch würde
sich der Getreideanbau also um mehr als 7000 Hektaren wieder vermindert

haben, wenn die vor zwei Fahren nach Bundesvorschrift angest

ordnete Vermehrung des Getreideanbaues um 10,000 Hektaren im Kanton

Bern wirklich stattgefunden hätte! Bei den Hackfrüchten ergibt sich

sogar eine wesentliche Verminderung der Anbaufläche, nämlich um 2142,-
.Hektaren im ganzen und zwar bei Den Kartoffeln allein um 1678,, Hektaren,

bei den Hülsenfrüchteu (wahrscheinlich auf ungleicher Ermittlung
beruhend) eine solche von 45,? Hektaren, während der Gemüseban um rund
205 Hektaren und die Handelspflanzen um 86,, Hektaren zugenommen
haben. Der Nachweis der Verminderung des Kartoffelanbaues erscheint

ganz besonders merkwürdig, da bekanntlich im vorigen Jahre seitens der

Bundesbehördcn auf einen Mehranban von 2000 Hektaren Kartoffeln im

Kanton Bern gedrungen worden war. Tatsächlich stellt sich aber statt
dessen eine Verminderung von 1678,, Hektaren gegen 1917 heraus und

wenn der Mehranbau von 2000 Hektaren inzwischen, d, h, von 1917

bis 1919, wirklich stattgefunden hätte, so würde sich die Gesamtverst

minderung ans 3678,, Hektaren stellen. Wir können uns diesen Rückgang
des Kartoffelbaues nicht recht erklären, die zuständigen Behörden und

landwirtschaftlichen Interessentenkreise mögen darüber Aufschluß erteilen.

Registrieren wir hier noch die pro 1917 und 1919 ermittelte Zahl der

Produzenten im ganzen, sowie die Gesamtfläche des Ackerbaues,

1S17 I91S Su- od, Abnahme

Gesamtzahl der Produzenten 83,696 89,034 -st 5,338
Gesamtanbaufläche des Ackerbaues 53,058,z 54,003,z -st 943 Hekt.

Es liegt im weitern im Interesse der landwirtschaftlichen Statistik,
nun auch einen Vergleich der Ergebnisse der 2, schweizerischen

Anbauerhebung von 1919 mit denjenigen der kantonalen Areal- und

Anbauermittlung von 1915 anzustellen.



Had? ber liant. ltad? bei II. eibg. Differcnj
21real< u. 3InI>au- Ilnbauevtjebuna ter eibg flegeu

HrmUtlung u. 1916 »out Juli 1919 bicliant. (trmittl,-
ftekt. lôetit. Äcfit.

©etveibc :

aSMntevroeijett
©omnteviueijen

SScigen jufamnten
SESiitterîorn
©ommcïforn

Sfortt (®infel) gufammcn
aBititerroggen
©ommerroggen

Stoggen sufammen
SWifdjelfïurfit
©erfte

taferittïotn, ©mmer, |>irfe unb
SBitcbiueken

âtlaië

5totaI ©etretbe
jpactfrücfjte:

Startoffeln
fRunteln unb Stotjlrüben
9Jtöt)xen Otiibli), ©elbe ütiiben
SBeiße Silben alê -gauotfrudjt
gwfetrüben

S£otal |jac£früd)te
SBeifee fRiiben a(ë Swiften«

unb 9fladjfrutf)t
©elbe SRiiben alê 3n>if<f)em

unb 97acbfrud)t
çûlfenfriidjte :

©rbfen
©offnen

Xotal #ülfenfrüdfte
Côemûfc :

Stotfl (®abtë)
Svout
Uebrtge ©emiife

5:otat ®cmüfe
önnbet&bflanjcn :

9,783,5
999,7

8,617,3 —
568,6 -

1,166,2
431,,

10,783,2

10,720,4
182,7

9,185,9 —

9,2-26,5 —
16,41 —

1,597,3

l,493,.j
166,3

10,903,,
6,771,9

913,8

9,242,9 -
6,655,o —

242,66 —

1,660,2
116,9
671,u

7,685,7
5

1,603,9
10,662,8

6,897,7 —
2,030,9 (+
1,121,75 -6,524,72 —

788,o

2,030,9)
482,iô

4,138,08

9
9

6,74 (+
6,07 (+

6,74)
6,07)

41,638,7 35,016,7 - 6,622,o

20,536,8
3,421,i

698,3
9

349,8

15,425,05 —
1,650,88 —

(-
31,16 (+

189,10 —

5,111,7
1,773,2

698,3)
34,is)

160,7

25,009,o 17,299,19 — 7,009,8

459,98 (-f- 459,98)

9 9

336,0,
72*2,70

171,13 -341,10 —
164,n
381,60

1,058,74 513,03 — 515,71

1,083,39
260,54
537,13

9
9
9

9
9
9

1,881,06 1,000,1, — 880,95

?2,64 j

28.2 1

54.3 1

1,8
1,41

114,46 +
48,53 —

10,97 +
0,34 —

111,82

33,9 7

9,2
1,08

88,36 174,30 -f- 85,94

69,675,8 54,003,3 — 15,672,5

üttobn
£anf
Sludfê
3tdioric
Sabaf

£otal ^anbelêpftanâen
©efamtanbauftädje be§ Steter*

baue§

2Beitauâ bie größten ©ifferenjen [teilen fid; tjienaclj beim ©etreibe,
befonberë beim §afer uitb bei ben §actfrücf)ten Iferauö; auef) bie hülfen"
frönte unb ber ©emüfeban toeifen ber§ältni3mcifjig ebenfo beträcfjüidje

Nach der Kant. Nach der II. eidg. Differenz
Areal- n. Anbau- Anbauerchebung der eidg gegen

grmtttlung v. ISIS vv.u Juli lglg diekani. Lrmittl^
H^eki. isekt. kcki.

Getreide:
Wtnterweizen
Sommerweizen

Weizen zusammen
Winterkorn
Sommerkorn

Korn (Dinkel) zusammen
Winterroggen
Sommerroggen

Roggen zusammen
Mischelfrucht
Gerste
Hafer
Einkorn, Emmer, Hirse und

Buchweizen
Mais

Total Getreide
Hackfrüchte:

Kartoffeln
Runkeln und Kohlrüben
Mohren (Rübli), Gelbe Rüben
Weihe Rüben als Hauptsrucht
Zuckerrüben

Total Hackfrüchte
Weihe Rüben als Zwischen-

und Nachfrucht
Gelbe Rüben als Zwischen-

und Nachsrucht
Hülsenfriichte:

Erbsen
Bohnen

Total Hülsenfrüchte
Gemüse:

Kohl (Kabis)
Kraut
Uebrige Gemüse

Total Gemüse
Handelspflanzcn:

9,783,5
Sgg,?

8,6I7,z —
568,« -

1,166,-
431,,

10,783,-

10,720,»
182,7

9,185,9 —

9,226,5 —
16,»> —

1,597,z

1,493,«
166,5

10,903,.
6,771,-.

913,«

9,242,» -
6,655,« —

242,es —

1,660,-
116,9
671,.»

7,635,7

1,603,g
10.662,s

6,897,7 —
2,030,9 (si-
1,121,75 -6,524,7- —

788^.
2,030,9)

482,>5
4,138,««

3
6,7» (si-
6,07 (si-

6.7»)
6,«?)

41,638,7 35,016,7 - 6,622.«

20,536,«
3,42 t,.

698,«
o

L49,«

15,42b,«s —
1,650,«s —

l-
3t,.« (si-

189,.« —

5,111,7
1,773,-

698,z)
34,.k)

160,7

25,009,» 17,299,.« — 7,009,«

459,9« (si- 469,»»)

-9

336,«,
722,?«

171,.z -341,.« —
164,..
381,eo

1,058,7» 513,«z — 546,7.

1,083,««
260,5»
637,.z

o
b

»
ô
ô

1,881,0« 1,000,.. — 880,95

?^l
23,- >

54,« I

1,8
!.»>

114,»8 si-

48,55 —

10,97 si
0,5» —

111,«-

33.9 7

s,-
1,08

88,zs 174,z« si- 85,»»

69,675.« 54,003,z — 16,672,5

Mohn
Hanf
Alachs
Zichorie
Tabak

Total Handelspslanzen
Gesamtanbaufläche des Ackerbaues

Weitaus die größten Differenzen stellen sich hienach beim Getreide,
besonders beim Hafer und bei den Hackfrüchten heraus? auch die Hülsen--

früchte und der Gemüsebau weisen verhältnismäßig ebenso beträchtliche
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Differenzen auf; eine erfeblidfe äSerminberung ber 9Cit6aitf£ncf;e fcfjeint
naci) bett ftatiftifdjen SluStoeifen ber Slnbauerljebungen bort 1917 uttb 1919

allerbingê foruoïjl beim §afer als and) bei bett §adfrüdjten, bor allem
bei bett Kartoffeln eingetreten ju fein. Slttein bie Differenzen gtuifcfjett bett

f'antonalcn Slnbaufläctfen bon 1915 uttb bett eibgenoffifdjett fittb beint

§afer, bett §adfrücf)ten, bett tgütfenfrüdjteit uttb ©emüfett fo grofj, baff
biefetbcit unzweifelhaft auf irrtümlidjen ober fehlerhaften Slngaben be*

ritten muffen, ©S wirb ©adfe ber ©emetnbebeprben uttb bet: S8crid)ter*
flatter fein, biefen mißlichen fflMtenbffferanjen bei ber näd)ften fantonalen
ütreal« uttb ülnbauertuittlung gründlich nachzuforfdjett uttb biefelbett fo*
iueit möglich enbgiiltig zu bereinigen.

Der laitbioirtfc^aftlicCjen ©tatifti! to tu tut ttadj ibie bor bcfoitbere S3e*

beutung zu; wenn man in SBetr-adjt jteïjh Itteldje fidjere ©tu|e bie

Üanbibirtfctjaft wäljrenb ber Krieggjeit, battf außerordentlicher Sünftrengung
ttttb züljer SlttSbauer ber ÜBauernfame, itt ber SebenSmittelberforgung
unfernt SSol! bot ttttb eingeben! ber au§ bett gemalten ©rfahritngeu ge*

Zogenen Sehreit, baff feine Ülnftrengurtgeit uttb Offer gefcheut werben foil*
ten, um bie inlänbifdje ißrobuftion gtt berme^re'n, entpfieh'lt e3 fich mehr
bentt je, bie amtliche Sanbwirtfcf)aftSftatiftif planmäßig zu förbent uttb

auszubauen, ba nur buret) fortgefeßte, zuberläffige ftatiftifdje llntérfuchun*
gen bie ©rfolgc unb fÇortfdfritte auf lanbwirtfdjaftlidjem ©ebiete zum
9cad)WeiS gebracht luerben tonnen. Ob babef bie ©rljebuttg itn ÜBege ber

bireften ^Befragung ober burdf inbirefte Informationen bezieftungSroeife

gemeinbertteife g-eftftciïungen, ettoa aud) bie ©nquête auf tt)pifd)em ober

repräfentatibem SBege l'Intucubuttg fittben fol te, baS zu eittfdjeiben ift ©adje
ber amtlidjen ffadjfreifc.

S)te @tntcs®t9ch«iffc.

Die genaue ©rmittlung ttttb ber zahlenmäßige DätdjweiS ber lanb*
ibirtfcf>aftlicf)eit 5f5robix!tion int ganzen hab Wie jeberntanu weiß, feine
großen, faft unüberwindlichen ©dfwierigfeiten, ba wie fdfon zur ©ettüge
betont, bie beiden ff-af'torert, welche ben ©rtragëberedjnungert zu ©rttttbe
liegen, nämlich bie 9tnbauflachen, folnie bie Durdjfdjuittäcrträge per
Flächeneinheit nicht denjenigen ©rab bon Quberläffigfeit befi^en, weldjet
als wünfcfjenSwert zu betrachten ift; e§ Cantt fid) bettn and) Weber bei ber
borliegenben nod) bei allen frühern aualogen ©rgebniffen um wirflid)
ftatiftifdj genau fcftgeftellte Wengen ober SBerte, "fonbern nur um berechnete
;fabten hanbetn, bie zwar einige Söahrfdfein'lidffait für fid) haben, aber bon
ber 3Birflid)feit bodj mehr ober weniger abweichen tonnen, ©itt gewiffer
Wusgleict) ber gemeinfamett iffehlerqueCten im ganzen mag aucl) itt ber 2Beife
Zu ©taube fommeit, baff bie meift fdjäßungSweife feftgefte'lilten 9tnbaiu=
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Differenzen ans; eine erhebliche Verminderung der Anbaufläche scheint

nach den statistischen Ausweisen der Anbanerhebungen von 1917 nnd 1919

allerdings sowohl beim Hafer als auch bei den Hackfrüchten, vor allem
bei den Kartoffeln eingetreten zu sein. Allein die Differenzen zwischen den

kantonalen Anbauflächen von 1915 und den eidgenössischen sind beim

Haser, den Hackfrüchten, den Hülsenfrüchten nnd Gemüsen so groß, daß
dieselben unzweifelhaft auf irrtümlichen oder fehlerhasten Angaben
beruhen müssen. Es wird Sache der Gemeindebehörden nnd der Berichterstatter

sein, diesen mißlichen Flächendifferenzen bei der nächsten kantonalen
Areal- und Anbauermittlung gründlich nachzuforschen und dieselben
soweit möglich endgültig zu bereinigen.

Der landwirtschaftlichen Statistik kommt nach wie vor besondere

Bedeutung zu; wenn man in Betracht zieht, welche sichere Stütze die

Landwirtschaft während der Kriegszeit, dank außerordentlicher Anstrengung
und zäher Ausdauer der Bauernsame, in der Lebensmittelversorgung
unserm Volk bot und eingedenk der aus den gemachten Erfahrungeil
gezogenen Lehren, daß keine Anstrengungen und Opfer gescheut werden sollten,

um die inländische Produktion zu vermehren, empfiehlt es sich Mehr
denn je, die amtliche Landwirtschaftsstatistik planmäßig zu fördern und

auszubauen, da nur durch fortgesetzte, zuverlässige statistische Untersuchungen

die Erfolge und Fortschritte auf landwirtschaftlichem Gebiete zum
Nachweis gebracht werden können. Ob dabei die Erhebung im Wege der

direkten Befragung oder durch indirekte Informationen beziehungsweise

gemeindewcise Feststellungen, etwa auch die Enquête ans typischem oder

repräsentativem Wege Anwendung finden solle, das zu entscheiden ist Sache
der amtlichen Fachkreise.

Die Ernte-Ergebnisse.

Die genane Ermittlung und der zahlenmäßige Nachweis der
landwirtschaftlichen Produktion im ganzen hat, wie jedermann weiß, seine

großen, fast unüberwindlichen Schwierigkeiten, da wie schon zur Genüge
betont, die beiden Faktoren, welche den Ertragsberschnungen zu Grunde
liegen, nämlich die Anbauflächen, sowie die Durchschnittserträge per
Flächeneinheit nicht denjenigen Grad von Zuverlässigkeit besitzen, welcher
als wünschenswert zu betrachten ist; es kann sich denn auch weder bei der
vorliegenden noch bei allen frühern analogen Ergebnissen um wirklich
statistisch genau festgestellte Mengen oder Werte/sondern nur um berechnete
Zahlen handeln, die zwar einige Wahrscheinlichkeit für sich haben, aber von
der Wirklichkeit doch mehr oder weniger abweichen können. Ein gewisser
Ausgleich der gemeinsamen Fehlerquellen im ganzen mag auch in der Weise
zu Stande kommen, daß die meist schätzungsweise festgestellten Anbaue
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flackert für gemiffe Kulturen, luic ©etreibe uitb VadfrMjte in ber fRegeï

gii pod), bic. Surcpfdjnitt®ertrag®angaben bagegeit cper ju rtiebrig er«
fdjeinen. Qmar ift uicpt aujfet acpt ju ïaffert, bag aitcp bei leptern iticpt
nur ju ntebrige, fonbertt aitdj, obmopll feltener, ju pope (Erträge per
fflädjeneinpeit gemeldet luerbert, fo baß fiel) gtuifdjcn fämtlidjen 9(nga«
beit ber ©cntcinbeit eine® 91mt®6ejirf® in ber betr. Kategorie ober Stuhr®
ebenfalls ein 9ht®gleidj bemerfftettigt. Sntmerpin barf gefagt merben, baff
unfere ernteftatiftifrfyca Stadjlneife trop aller SJtänget unb ffeplerqueltcu
int ganzen ebettfo zutreffende ©rgebniffe liefern, al® diejenige« anderer
Sander, mic aud) de® internationalen Sanbm'irtfdjaft®inftitut®, tu elcf) e

fidj oft in großen nagen Baplen bemegen, ober audj diejenigen, toeldje fid)
auf ungefähre ©efamtbereepnungen be® fcf)lueigerifcfje11 üktuernfefretn«
riate® für bic gange ©cpmeig ftüpeit.

Sir bringen nun bic ©rgebniffe in berfelben fpftemattfdjen Sarftdl«
lutig gum Slbbrud, Utk bieS früher gefdfap, moburdj ber geittiepe SSergleidj
im ©ingelneit mie im ©efamten ermögfliept ift; eine 9(u®napitte machten,
mir int ©inne ber Stebuftion nur beim Skfenbau refp. in ber Sarftellung
be® gefamteu ffutterertrage® im tabellarifcpeit Seil. 3" bentcrfeit ift ttod),
baß bie bergögerte Verausgabe ber fanbmirtfdjaftlidjeit ©tatiftit pro 191(5

unb 1917 auf MegSmirtfcpaft'licpe Urfadjert gurüefgufitpren ift, bie nidjt
bermeiblid) maren.

S)te ©rtite bes 3af>ces 1916.

Ser ffrüpliitg begann biefeS ffapr fpät unb mar itagfalt, fo baß bic
ffrûplingêarbeiten, befonber® bie Slufaateit be® Sommergetreide® unb
ber Kartoffeln mefeutlkp gepemmt maren. Slucp ber (Sommer mar im alt«
gemeinen reguerifdj, mit 21u®ttapme einer ©cpönloetterperiobe nom ©nbe

fljuli in beit 9(uguft piiteiit. Solfenbrucpartigc ©emitter itttb Vagelfdjtäge
pabett ftriepmeife bie oerfdjiebenen ©ritten ntepr ober meniget gefepäbigt,
teilmeife fogar eingelne total bernidjtet. Sic Sperbftmitterung luar bagegeit
günftig, fo baß bie 91nfaatctt meift rechtzeitig bcftetlt merben formte«
nnb ber ©ra®mud)® fid) itocl) rerljt befriebigettb erholte. Stîitte Sîobember

jog ber Sinter in® Sand unb gebot beut Sandmann, bic Treibarbeiten
einzustellen unb im ©tall mit ber au®fdjltefjüd)en Sürrfütterung ,gu be=

ginnen. Sie 93?iId)probu!tiort ift infolge ber geringen Qualität be® §eue®
unb be® äftaitgel® au Kraftfutter gaitg bedeutend zurüdgegaugen, ebettfo
-infolge be® grnar einträg'lidjeu ©jport® tum SSiepmare iit® 9(u®lanb. Sie
SBicppreife babcit näntlidj eine bi® jept itorf) nie bagemefene §öpe erreicfjt.

©etreibe.

Sa® ©etreibe patte ungünftige Si'tterung mäprenb be® Sölüfien® unb
bie Stegenperiobe bor ber Steife pat bie ©ntmidlung ber Körner nachteilig
beeinflußt. 91uffal(enbermeife ift trophein ber §afer meiftenort® gut ge«
raten. Qur 3eit ber ©ritte mar baittt da® Setter beffer unb begüitftigte
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flächen für gewisse Kulturen, wie Getreide und Hackfrüchte in der Regel
zu hoch, die Turchschnittsertragsangabcn dagegen eher zu niedrig
erscheinen. Zwar ist nicht außer acht zu lassen, daß auch bei letztern nicht
nur zu niedrige, sondern auch, obwohl! seltener, zu hohe Erträge per
Flächeneinheit gemelbct werden, so daß sich zwischen sämtlichen Angaben

der Gemeinden eines Amtsbezirks in der betr. Kategorie oder RnbvZk
ebenfalls ein Ausgleich bewerkstelligt. Immerhin darf gesagt werden, daß
unsere crntestatistischcn Nachweise trotz aller Mängel und Fehlerquellen
im ganzen ebenso zutreffende Ergebnisse liefern, als diejenigen anderer
Länder, wie auch des internationalen Landwirtschaftsinstitnts, welche
sich oft in großen vagen Zahlen bewegen, oder auch diejenigen, welche sich

ans ungefähre Gesamtbercchnnnge» des schweizerischen Bancrnsekrcta-
riatcs für die ganze Schweiz stützen.

Wir bringen nun die Ergebnisse in derselben systematischen Darstellung

zum Abdruck, wie dies früher geschah, wodurch der zeitliche Vergleich
im Einzelnen wie im Gesamten ermöglicht ist; eine Ausnahme machten
wir im Sinne der Reduktion nur beim Wiesenban resp, in der Darstellung
des gesamten Futtcrertrages im tabellarischen Teil. Zu bemerken ist noch,
daß die verzögerte. Herausgabe der landwirtschaftlichen Statistik pro 191K
und 1917 auf kriegswirtschaftliche Ursachen zurückzuführen ist, die nicht
vermeidlich waren.

Die Ernte des Zahres 1916.

Der Frühling begann dieses Jahr spät und war naßkalt, so daß die

Frühlingsarbeiten, besonders die Ansaaten des Sommergetreides und
der Kartoffeln wesentlich gehemmt waren. Auch der Sommer war im
allgemeinen regnerisch, mit Ausnahme einer Schönwetterperiode vom Ende

Juli in den August hinein. Wolkenbrnrhartige Gewitter und Hagelschläge
haben strichweise die verschiedenen Ernten mehr oder weniger geschädigt,
teilweise svgar einzelne total vernichtet. Die Herbstwitternng war dagegen
günstig, so daß die Ansaaten meist rechtzeitig bestellt werden konnten
und der Graswuchs sich noch recht befriedigend erholte. Mitte November
zog der Winter ins Land und gebot dem Lanidmaim, die Feldarbeiten
einzustellen und im Stall mit der ausschließlichen Dürrfütternng zu
beginnen. Die Milchprodnktion ist infolge der geringen Qualität des Heues
und des Mangels an Kraftfutter ganz bedeutend zurückgegangen, ebenso

-infolge des zwar einträglichen Exports von Vichwarc ins Ausland. Die
Vichprcise haben nämlich eine bis jetzt noch nie dagewesene Höhe erreicht.

Getreide.

Das Getreide hatte ungünstige Witterung während des Blübens und
die Regcnperiodc vor der Reife hat die Entwicklung der Körner nachteilig
beeinflußt. Auffallenderweise ist trotzdem der Hafer meistcnorts gut
geraten. Zur Zeit der Ernte war dann das Wetter besser und begünstigte
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ba§ ©inbringen berfelbeit etfreulidjermeije. 3)er ©rtrag fiel aber fa ft
überall nur mittelmäßig au§.

3>a§ ©rnteergebnië pro 1916 ift folgenbeê:

per Sjeltar
per fsucpart
©efamtertrag

per Ipeïtar
per fyucpart
©efamtertrag

a) S ö r n e t e r t r a g.

®urcf)frl)nitt§crtrag irt fSoppeljeittnern :

TDe^en
TDinter« Sommer*

11,4
4, s

13,436

16,9
5,8

158,408

©erfte

15,,
5,5

24,777

/îotit
lPinter- Sommer-

18,5
6,7

198,891

14,9
5,4

2,465

ßafcr

19,7
7,0

209,691

Koggen
lPinter- Sommer-

16,4
5,9

111,469

12,9
4,6

11,816

überhaupt

17,5
6,3

730,953

per fpef'tar
per ffucpart.
©efamtertrag

per fjeltar
per fyucpart
©efamtertrag

b) 3 t r <o 1) e r t r a g.

Durdffdjttittêertrag in fSoppeljentnern:
1 Petzen

TC>inter= Sommer*

26,3
9,5

26,358

32,o
11,5

313,243

©erfte

22,3
8,o

35,807

Jrtorn
TOiiiter- Sommer-

29,s
10,5

313,083

21,5
7,7

3,916

/safer

25,9
9,3

276,293

Koggen
TtHnter« Sommer-

37.4 28,3
13.5 10,3

253,684 25,825

überhaupt

30,«
10,8

1,248,211

&uviï)fdjnittépvetfe uttD (Mötocrt Der ©ctmümmte.

a) Ç it r Sî ä r n c r.

fSurdffcïjnittêpretë per Toppcljentner :

IPctjen
ffr. 46.00

itorn
36. 50

Koggen
40. 70

(Berfte

39. 50
ßafer
42.70

©elblnert im gattjeit:

überhaupt
41.70

ffr. 8,030.154 7,159,185 5,402,903 987,076 8,933,502 30,512,823

tPcigen

ffr. 10.40

b) g ü r 31 r o Ï).

®urcßfcßnittgpreig per ®oppeijentuer :

jaorn
10.30

Koggen
10.60

ffieifte
9.10 9. 00

©eibmert im rjaujeit:
ffr. 3,283,546 3,175,878 2,889,105 290,182

überhaupt
9.60

2,341,752 11,960,463

©elbmert für fiörncr unb ©trop gufammen : ffr. 42,473,286.
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das Einbringen derselben erfreulicherweise. Der Ertrag fiel aber fast
überall nur mittelmäßig aus.

Das Ernteergebnis pro 1916 ist folgendes:

per Hektar
per Iuchart
Gesamtertrag

per Hektar
per Iuchart
Gesamtertrag

a) K ö r n c r e r t r a g.

Dnrchschnittsertrag in Doppclzentnern:
Weizen

Winter- Sommer-

11,«
4,5

13,486

16,2
5,s

158,403

Gerste

15,.
5,5

24,77/

Korn
Winter- Sommer-

18,5
6,7

198,891

14,s
5,«

2,465

Käfer

19,7
7,o

209,691

Roggen
Winter- Sommer -

16,«
5,s

111,469

12,s
4,s

11,816

überhaupt

17.5
6,5

730,953

per Hektar
per Iuchart.
Gesamtertrag

per Hektar
per Iuchart.
Gesamtertrag

b) S t r o h e r t r a g.

lurchschnittsertrag in Toppclzentnern:
Weizen

Winter- Sommer-

26,z
9.5

26,358

32,»
11,5

313,243

Gerste

22,z
8,o

35,807

Korn
Winter- ^onnncr-

29,2
10,5

313,083

21,5
7,7

3,916

Käfer

25.9
9,z

276,29)

Roggen
Winter- Sommer-

37,. 28,z
13,5 10,2

253,684 25,825

überhaupt

30,o
10.0

1,248,211

Durchschnittspreise nnd Geldwert der Getreideernte.

n) Für Körner.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen

Fr. 46.00
Korn

36. 50
Roggen
40. 70

Gerste

39. 50
Käfer
42.70

Geldwert im ganzen:

überhaupt
41.70

Fr. 8,030.154 7,159,185 5,402,906 987,076 8,933,502 30,512,823

Weizen

Fr. 10.40

b) Für Stroh.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Korn
10.30

Roggen
10.60

Gerste

9.1» 9. 00

Geldwert im ganzen:
Fr. 3,283,546 3,175,878 2,869,105 290,182

überhaupt
9.60

2,341,752 11,960,463

Geldwert für Körner nnd Stroh zusammen: Fr. 42,473,286.
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Öa(tfvürf|tc.

•®te biegjädrige Kartoffelernte fiel int allgemeinen nnr gering aug;
ülugnafjnteu gab e3 ba, loo ber S3obett leicht, fanb-ig ober grienig ift nnb
luo loiberftaitbgfäfjige Sorten gepflanjt loareit. Si'ele Saublotrte ernteten
nidft einntat genug für ben uätfjftfälirigeu Santeit, fo baf; fie gepungen
luaréit, ba? nötige Quantum Saatfartoffelu anberë looker p begießen.

3n bepg auf bie Kartoffetfrauïfieit melbeteu uort ben 503 ©entei'nbett
beg Kantonë taperige ©rntefdjäbigungen 353 gieid) 70,2 tfjrogent nnb

par 13 ©emeinben big 5 ißropnt, 29 ooü 6—10 tflrojeitt, 17 bort
11—15 fßrojent, 36 oott 16—20 fßrogent, 17 ooit 21—30 fßrogent,
44 ooit 31—40 tprogeut, 61 Oon 41—50 ißrojent, 45 oott 51—60
ffSrojent nnb 61 ©enteinben 61 nnb ntefjr ißrogettt Schaben. SSont ©ep

famtertrag ber ßttderritben (63,372 Rentner) lourben pr 311 c?erfa6ri=
fatioit 54,387 "iSo^tteïgerttner, alfo runb 86 ^rojent abgeliefert.

®ag ©rnteergebniâ ber £>acffrücf)te pro 1916 iuttrbe feftgeftellt lote
folgt:

Grrtrag in ®oppeIjentnern:
Kartoffeln Kunkeln unb möpren Sucfitrriibeit

/tobltübcu
®urcpfcpnittlicp per ôeftar 70,o 235,8 92,i 274,3

„ guepart 26,-j 84,9 33,2 98,7
©rtrng ber §auptfrucpt 1,437,571 805,793 63,657 63,372

(Kclterrüben)

Grtrag ber IRadffi'udft — 71,270 13,231 —

®urctjfctjnittgpreife nnb ©elbloert ber fQaäfrüdjte :

frauptfrucpt Dtacbfrudft

Kartoffeln Hnnfcetnu. Kohlrüben )Tlôf?ven Sncfterriiben JTtdfyren 2lcfterrübfn 5ufammeit

®urrf}fcl)ntttgpreig per ®oppetjentner:
gr. 19.10 0.10 16.00 3.63 10.03 4.60 —

©elbioert int ganzen:

gr. 27,462,303 4,505,374 994,438 213,913 210,588 280,261 33,696,877

Sunftfutter.

Sinei) bag Kunftfutter litt unter beit bieten ïlïieberfcC^lägen uttb ber
bielfacf) najjfalten SSitterung. Jgauptfädfticl) blieb bie Qualität begfelben
hinter normalen uttb guten gapreit prücf.

®ie ©rträge beg 3aI)re^ 1916 fiitb ungefäpr folgeitbe:

Surdjfdfnittëertrag in Sopfreljentncrn :

5uttermifd?ungen JStee turnte Èfpaifette litu'. Sutterpft. überfjaupt

per £>eltar 81,2 87,i 81,i 65,i 73,o 82,3

per gitdfart 29,» 31,4 29,2 23,4 26,3 29,«
im ganzen 3,516,291 1,167,020 246,68S 185,735 137,253 5,252,987

®np 4<or= ober Siacpfrucpt 58,334

ffufntnnten 5,311,321

®er ©elbioert beê KunftfutterS int gangen beträgt gr. 68,096,373.

Erntejahr 19l6. — 12 —

Hackfrüchte,

Die diesjährige Kartoffelernte fiel im allgemeinen nnr gering aus;
Ausnahmen gab es da, wo der Boden leicht, sandig oder grienig ist und
wo widerstandsfähige Sorten gepflanzt waren. Viele Landwirte ernteten
nicht einmal genug für den nächstjährigen Samen, so daß sie gezwungen
wardn, das nötige Quantum Saatkartoffclu anders woher zu beziehen.

In bezug auf die Kartoffelkrankheit meldeten von den 503 Gemeinden
des Kantons daherige Ernteschädigungen 353 gleich 70,2 Prozent und
zwar 13 Gemeinden bis 5 Prozent, 20 von 6—10 Prozent, 17 von
11—15 Prozent, 3t! von 16—20 Prozent, 17 von 21—30 Prozent,
14 von 31—10 Prozent, 61 von 11—50 Prozent, 15 von 51—60
Prozent und 61 Gemeinden 61 und mehr Prozent Schaden, Vom
Gesamtertrag der Zuckerrüben (63,372 Zentner) wurden zur Zuckerfabri-
kalion 54,387 Doppelzentner, also rund 86 Prozent abgeliefert.

Das Ernteergebnis der Hackfrüchte pro 1916 wurde festgestellt wie
folgt:

Ertrag in Doppelzentnern:
Sartoffeln Rnnkeln und Mähren Suckerrüben

Kohlrüben
Durchschnittlich per Hektar 70.« 235,8 92,. 274,z

„ Inchart 25,- 81,» 33,2 S8,r
Ertrag der Hauptfrucht 1,437,571 805,793 63,657 63,372

(Ackerrüben)

Ertrag der Nachfrucht — 71,270 13,231 —

Durchschnittspreise und Geldwert der Hackfrüchte:

Hauptfrucht Nnchfrucht

Sartoffeln Runkelnu. Sohlrüben Mohren Zuckerrüben Mohren Ackerrüben Zusammen

Durchschnittspreis per Doppelzentner:
Fr. IS. 10 6.10 16.00 3.63 16.00 4.60 —

Geldwert im ganzen:

Fr. 27,162,303 4,505,374 991,438 2t3,913 210,588 280,261 33,696,877

Kunstfutter.

Auch das Kunstsutier litt unter den vielen Niederschlägen und der
vielfach naßkalten Witterung, Hauptsächlich blieb die Qualität desselben

hinter normalen und guten Jahren zurück.

Die Erträge des Jahres 1916 sind ungefähr folgende:

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Sultermischnngcn Mee Tuzerne Sspaiseite übr. Sutlerxfl. überhaupt

per Hektar 81,2 87,> 81,, 65,, 73,» 82,z

per Juchart 29,, 31,4 29,2 23,« 26,z 29,«
im ganzen 3,816,291 1,167,020 246,688 185,735 137,253 5,252,987

Dazu Vor- oder Nachfrucht ^8P34
Zusammen 5,311,321

Der Geldwert des Knnstfutters im ganzen betragt Fr. 68,096,373.
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äkvfdjtrDenc ^fianpitgcu
(©etnitfe, piilfenfrüdfte mtb §anbelff>flait$en.)

®ie ©rnteertrage biefer fßflanjuttgen pro 1916 [teilen fictj lote
folgt jufammen :

a) © e m ii f e it it b § it I f e n f r ii dj t e.

Jsof?l (ÄabU) Järmit
Pierling 2§ .ftopfe q

®itrc£)fc£)nitt§ertrag per Sir 6,e 194
©efamterirag 711,908 50,511

®urdjfdjnitt§preife fyr. 7.81 80.—
©elbroert in grctnfen 5,640,521 1,515,330

4rf>fen
Piertel

Ucfterbobnen
t)icrtct iS Citer

3,4 3,«
114,045 274,944
10.50 9.20

1,182,520 2,475,848

©elbroert int ganjen : ffr. 10,814,222.

b) § a it b e I ë p f 1 ct it i e it.

D LLr cf?nittsevtrag
per Sir (in &iIo§)
©efamtertrag (in ql

"Ray*

11.7
27.8

flanf
5,4

92,3

Sladps
6,6

342,6

Cidjorie
34.6
29.7

Eabaft
3,»

®urd)fd)mttfpreife uitb ©elbwert.
J>urd?fd?nitt=4?reife îîaps tëanf 51acf?s Gidjovie Cabak

per Silo ©ts. 52 314 277 53 100
©elbroert ftr. 1,245 27,253 80,894 1,612 430

©elbroert int gaipett: fyr. 117,434.

®er ©efamtioert ber ©ritte ber oerfdjiebeueit fßflaitpitgeit belauft
fid) auf %x. 10,931,656.

Söiefenbttit.

®er guttetioadff roar normal. ®ie- generate fonnte bei jfemlidf) tut*
beftänbigem SBetter meift ju [pät eingebradft werben. ®af §,eu roar im»

folge ber oielen, anfjaltenben Oiieb-erfdflage iiberftclltg geworben uitb
pat baburd) oiei ooit feinen fUafjrftoffen ef'ngebuBt. ©tloaS beffec ift battit
jut allgemeinen, befottberS quafi'tatio, bie ©mbernte aufgefallen ttiib
foititte pm großem Seil bei beftent SBetter otltgebradfi werben.'. 33ei

bent gchplidjen iOîaitgel ait Kraftfutter roar bie fBt.'epware fdpoer pi
burdfrointern ttitb ben t c it t fp rc rf) e nb ift beitit and) bif 90Î ilcfjp ro bu ftion
gering aufgefallen.

®af ©rnteergebnif bef SBiefenbauef ift für biefef ffafjr folgenbef:
4rtra<! an fäeu, £mb

unb ßer&ftavas

$urd)fd)nittlid) per peïtar
v §ud)art

©efamtertrag an pen
„ „ ©mb
„ „ perbftgraf

ober perbftroeibc
Sitfammeit

in gutem
1Pieslan!>

in mittlerem
IPieslanfc

Doppelzentner

m geringem
TPieslanb

104(i
37,5

2,825,427
1,267,766

70,8
25,5

1,785,153
734,637

42,s
15,4

602,057
255,573

ÖU*#
fammen

78,6
28,3

5,212,637
2,257,976

769,812 416,754 184,441 1,371,007

4,863,005 2,936,544 1,042,071 8,841,620

— 13 — Erntejahr 1916.

Verschiedene Pflanzungen
(Gemüse, Hülsenfrüchtc und Handelspflanzen.)

Die Ernteerträge dieser Pflanzungen pro 191.6 stellen sich wie
folgt, zusammen:

n) G e m ü s e n n d Hülscn s r ü ch t e.

Kohl (Kabi-) Kraut
Vierling — 2Z Köpfe

Dnrchschnittsertrag per Ar 6,« 194
Gesamtertrag 711,998 59,511

Durchschnittspreise Fr. 7.81 30.—
Geldwert in Franken 5,640,521 1,515,330

Erbsen
viertel

Ackerbobnen
viertel—rZ liter

3,« 3,»
114,015 274,944
10.50 9.20

1,182,520 2,475,848

Geldwert im ganzen: Fr. 10,814,222.

d) H a n d e l s p fl a n z e n.

vurchjchnittsertrag
per Ar lin Kilos)
Gesamtertrag (in q)

Raps
U>7
27,-

kanf
6,.

92,z

Slachs
6,«

312,«

Cichorie

34,.
29,7

Tabak
3,»

Durchschnittspreise und Geldwert.
Durchschnittspreise Raps tsanf 5lachs Tichorie Tabak

per Kilo Cts. 52 314 277 53 100
Geldwert Fr. 1,245 27,253 80,891 1,612 430

Geldwert im ganzen: Fr. 117,434.

Der Gesamtwert der Ernte der verschiedenen Pflanzungen belauft
sich ans Fr. 10,931,656.

Wiesenbau.

Der Futterwachs war normal. Die Heuernte konnte bei ziemlich
unbeständigem Wetter meist zu spät eingebracht werden. Das Heu war
infolge der vielen, anhaltenden Niedersch'läge überstellig geworden und
hat dadurch viel von seinen Nährstoffen eingebüßt. Etwas besser ist dann
sin allgemeinen, besonders qualitativ, die Emdernte ausgefallen und
konnte zum größern Teil bei bestem Wetter eingebracht werden.'. Bei
dem gänzlichen Mangel an Kraftfutter war dle Vi'chware schwer zu
durchwintern und dementsprechend ist denn auch dip Milchproduktion
gering ausgefallen.

Das Ernteergebnis des Wiesenbaues ist für dieses Jahr folgendes:
Ertrag an keu, Emd

und tserbstgras

Durchschnittlich per Hektar
,/ Juchart

Gesamtertrag an Heu

„ „ Emd
„ „ Herbstgras

oder Herbstweide
Znsammen

in gutem
wie-lanb

in mittlerem
lviesland

Doppelzentner

in geringem
lviesland

104.1
37,5

2,825,427
1,267,766

70,«
25,«

1,785,153
734,637

42,«
15,4

602,057
255,573

ZU-,
summen

78,5
28,z

5,212,637
2,257,976

769,812 416,754 184,441 1,371,007
"4,863,005 2,936,544 1,042,071 8,841,620
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SKit ©infcfjlujj beâ Shinftfutterertrageg (5,311,321 q) ftellt fidj ber

Ertrag bei gefamten gutterernte auf 14,152,941 Sloffetjentner.

®ie greife unb ber ©etbtoert beg SSHefenfntferg finb folgenbe:

J>urd?fd?nitts.prets

per ®oppeljentner

für gutes lieu

gr, 12.60

für geringes ßcu

10. 40

für 4mï>

13.50

für ßeu-u. <£mb
gemifebt
12. 80

(Detbivert non gutem
Ibieslanb

non mittlerem
îbteslanb

non geringem
TOieslanS

übermannt

fteu
tSmb
fpevbftgrag

gr. 35.016,423

„ 16,821,493

„ 10,166,152

22,-07.999
9,777,891
5 499,487

6,150,944
3,382,941
2,409,683

03,375,366
29,982,325
18,075,322

gufatnmen gr. 62,004,068 37,485,377 11,943,558 111,433,013

per fpeftar
per gncbart

„ 1327
478

904
325

490
176

986
355

©egenüber bent SSorfalfr ift ber ©rtrag beg SBteffitbaueg unt runb
435,000 SDoffetjentner niebriger, ber ©elbinert begfelbejt bagegett um
23,812,000 gr. geftiegen, inbem bie gutterfreife tut $nrdf)fdjmtt boit gr.
9.60 auf gr. 12.80 geftiegen finb.

Obfternti'.

®ie Dbfternte fiel t'm S3ericf;têjafjre gaitj berfdfteben attg, je itadj ber
©egettb unb ben. Dbftforten. gm ganjen faittt fie aig eine SKi'ttelernte
tariert roerbeit, nur ber ©rtrag ber glpetfcfjgen unb Mrfcljeu luar faft
burdfrnegg nur gang gering. Stud) trat bei ben Steffeln öfetfacfi "bie
@d)orffran!f)eit auf alg gotgc ber bieten antjaftenben SWeberfdfjtäge.

©emäff ben gufammenfteilungen ergibt bie bi'egjciljrtge Dbfternte
folgettbe ©rtraggjiffern :

Duvdtfdjnittsertrag Hepfel Binien Jsirfcfyen 5tnetfd?gen tlüffe

per Siaum in StitoS 68,s 19,5 16,9 9,4 11,2

(Sefmutertrag in ®oppeläentuern 712,714 66,474 89,264 32,761 6729

greife unb ©elbmert beg Obftertrageg:
n>ixt fcf?af tsobft 2Iepfcl Birnen JSirfdjen 3n>etfd?geit Hüffe

ZHirdgdjnittspreis
per 100 ßilo gr. 19.80 21.60 49.20 45.00 55.10
©elbroert „ 13,864,243 1,370,638 4,476,556 1,448,135 372,691

Qufammen gr. 21,53',263.

gm §anbel mürben oerfauft (nadj Stngaben ber ©emetnbeberidjt'
erftatter):

21epfci Bttnen .fôirfcfyen Siuctfc^gcrt Hüffe Jm sanken

®oppeIgentner 70,663 2605 2413 507 180 76,368
©elbiuert gr. 1,399,127 56,268 118,720 22,815 9918 1,606,848

SJtoft tourben 80,650,5 §e!toliter unb SSranntmein 1818,3 §eftotiter
Bereitet; luettn erfterer 51t 40 granfett ttitb le|terer 311 400 granîen
per §.e!toIiier angenommen lotrb, fo ergibt bieg einen ©elbmert bon
gr. 3,226,020 für SJioft unb gr. 727,320 für ©ranntmein.

Erntejahr 1916. — 14 —

Mit Einschluß des Knnstfutterertrages (5,311,321 <z) stellt sich der

Ertrag der gesamten Fntterernte ans 14,152,941 Doppelzentner,

Die Preise nnd der Geldwert des Wiesenfntters sind folgende.-

Durchschnittspreis

per Doppelzentner

für gutes iseu

Fr. 12.60

für geringes keu

10. 40

für Lmd

13.50

für kenne Lind
gemischt
12. 80

Geldwert von gutem
Wiesland

von mittlerem
Wiesland

von geringem
wtestand

überhaupt

Heu
Emd
Herbstgras....

Fr. 36.016,423

„ 16,821,493

„ 10,166,162

22,-:07.999
9,777,831
6 499,487

6,160,944
3,382,941
2,409,683

63,376,366
29,982,326
18,076,322

Zusammen Fr. 62,004,068 37,486,377 11,943,668 111,433,013

per Hektar
per Zuchart

1327
478

904
326

490
176

986
366

Gegenüber dein Borjahr ist der Ertrag des Wiesenbaues nm rnnd
435,999 Doppelzentner niedriger, der Geldwert desselben dagegen um
23,812,999 Fr. gestiegen, indem die Futterpreise im Durchschnitt von Fr.
9.69 aus Fr. 12.89 gestiegen sind.

Obsternte.

Die Obsternte fiel im Berichtsjahre ganz verschieden aus, je nach der
Gegend und den Obstsorten. Im ganzen kann sie als eine Mittelernte
taxiert werden, nur der Ertrag der Zwetschgen und Kirschen war fast
durchwegs nur ganz gering. Auch trat bei den Aepfeln vielfach 'die
Schorfkrankheit auf als Folge der vielen anhaltenden Niederschläge.

Gemäß den Zusammenstellungen ergibt die diesjährige Obsternte
folgende Ertragsziffern:

Durchschnittsertrag Aepset Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Baum in Kilos 68,s 19,z 16,z 9,< 11,z
Gesamtertrag in Doppelzentnern 712,714 66,474 89,264 32,761 6729

Preise und Geldwert des Obstertrages:

wtrtschaftsobft Ziepte 1 Birnen Kirschen Zwetschgen Nüsse
Durchschnittspreis

per 100 Kilo ..Fr. 19.80 21.60 49.20 4S. 00 65.10
Geldwert „ 13,864,243 1,370,638 4,476,666 1,448,136 372,691

Zusammen Fr. 21,63',263.

Im Handel wurden verkauft (nach Angaben der Gemeindeberichterstatter):

-

Aepfel Äirnen Hirschen Zwetschgen Nüsse Im ganzen

Doppelzentner 70.663 2605 2413 607 180 76,368
Geldwert Fr. 1,399,127 66,268 118,720 22,815 9918 1,606,848

Most wurden 89,659,z Hektoliter und Branntwein 1818,z Hektoliter
bereitet; wenn ersterer zu 49 Franken nnd letzterer zu 499 Franken
per Hektoliter angenommen wird, so ergibt dies einen Geldwert von
Fr. 3,226,929 für Most nnd Fr. 727,329 für Branntwein.
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Reittetnte.

®er Jöefag ber Sieben mar im fÇriif)jofyr fa ft überall fepr fdpiftt,
aber burcp bie fang anbauernbe naffe Ritterung i'nt Sßorfommer formten
biè Sieben nur unregelmäßig unb fcplerpt blüpen. ®er falfcpe mtb ber
ecïrte Sftepltau fotoie ftellentoeife ber Sauertpurm fcpabeten bann bem
SSefag ertjeblid}. ®ie fcfjöne Ri'tteruug im September unb StnfangS
Dftober Bermocpte bann bie Trauben nicpt rnepr überall Bollftänbig pr
Steife bringen, fo baß bi;e bieäjäfjrige Weinernte nur mitt-elmäßcig, ja,
teiflueifc ganj fcplecpt ausfiel.

®ie ©rmtttlungSergebniffe pro 1916 ftnb folgettbe:

®ie 3apt ber Siebenbefiger ift feit bent ffapr 1915 mieberuni juritcb»
gegangen unb par um eraft 100, b. p. üon 1712 auf 1612 mtb baS
Siebareal pat fiep ttnt 9 .fbeftaren Oerringert, b. p. eS ift bon 390 auf
381 .Çeftaren priiefgegangett.

lPeijjer Holev öufammen

?Iii6aufläcpe tu ffeïtareu 374,79 6,30 • 381,09
Reinertrag in fjeftotiter 7790,5 111,5 7902,0

greife mtb âklbipert beS Reinertrages:
IPeiper Jioter

$urcpfcpnittSprei§ per fjeftoliter ffr. 90.50 109.70
©elbiuert int ganzen. 704,731 12,237

Sufammen

716,968

per sJJ!aiiniperf
per fpeftar

Reinertrag
hl

0,93
20,74

SientabilitätSergebniffe :

tSelbroert JäuUutftoften
Sr. Sr.

84.70
1882

36. 50
811

JSapitalroert
Sr.

279
6197

îlier 100 ffr. Kapital

llettoertraa
Sr.

+ 48.20-
+ 1071

+ 17,3

®ie Saufpreife per SJcannluerf finb gegenüber bent Sorjapre für
befte Sieben Bon 303 ffr. -auf 342 ffr., für mittlere Bon 186 ffr. auf
220 ffr. unb für geringe Sieben Bon 106 ffr. auf 119 ffr. geftiegen. ©er*
fapitaliuert ift ebenfalls geftiegen unb par oott ffr. 2,138,900 auf
ffr. 2,361,496 unb beträgt burcpfcpnittlicp per §eftare ffr. 6197 gegen»
über ffr. 5478 tut SSorjapre.

Sie (Srnte bes Sobres 1917.

Stuf bett laugen Rinter folgte enblicp ein fpäter ffrupting; bis geg'tt
(Sube SIprit pielt baS falte Scpn-eemetter att, ititt melicpe Qeit bann loarnteS-
frucptbareS Retter eintrat unb im,t luenigen SluSnapmeu ben ganjett
Sommer bis itt ben §erbft piftein anpielt. fftrt ganzen fattit baS ffapr
1917 alê ein burcptuegS guteS (Srntefapr bepiepttet tperben. Stricptoeife

— IS — Erntejahr IMS

Weinernte.

Der Besatz der Reben tvar im Frühjahr fast überall sehr schon^
aber durch die lang andauernde nasse Witterung i'm Vorsommer konnten
die Reben nur unregelmäßig und schlecht blühen. Der falsche und der
echte Mehltau sowie stellenweise der Sauerwurm schadeten dann dem
Besatz erheblich. Die schöne Witterung im September und Anfangs
Oktober vermochte dann die Trauben nicht mehr überall vollständig zur
Reise bringen, so daß dse diesjährige Weinernte nur mittelmäßig, ja,
teilweise ganz schlecht ausfiel.

Die Ermittlnngsergebnisse pro 1916 sind folgende:

Die Zahl der Rebenbesitzer ist seit dem Jahr 1915 wiederum zurück»
gegangen und zwar um exakt 199, d. h. von 1712 ans 1612 und das
Rebareal hat sich um 9 Hektaren verringert, d. h. es ist von 399 auf
381 Hektaren zurückgegangen.

Weiher Roter Zusammen

Anbaufläche in Hektaren 874,?-> 6,z„ 831,«s
Weinertrag in Hektoliter 7799,z III,s 7992,o

Preise und Geldwert des Weinertrages:

weißer Roter

Durchschnittspreis per Hektoliter Fr. 99.59 199.79
Geldwert im ganzen. 794,731 12,237

Zusammen

716,968

per Mannwcrk
per Hektar

.eemertrag

9,gz
39,74

Rentabilitätsergebnisse:
Geldwert Oulturkoste»

Sr. Sr.

84.79
1882

86. 59
811

Lapitalwert
br.
279

6197

Per 199 Fr. Kapital

NeltoertraK
Sr.

-st 48.29
-st 1971

-st 17,z

Die Kaufpreise Per Mannwerk sind gegenüber dem Vorjahre für
beste Reben von 393 Fr. auf 342 Fr., für mittlere von 186 Fr. auf
229 Fr. und für geringe Reben von 196 Fr. auf 119 Fr. gestiegen. Dcx-
Kapitalwert ist ebenfalls gestiegen und zwar von Fr. 2,138,999 auf
Fr. 2,361,496 und beträgt durchschnittlich per Hektare Fr. 6197 gegenüber

Fr. 5478 im Vorjahre.

Die Ernte des Jahres 1917.

Auf den langen Winter folgte endlich ein später Frühlings bis gegm
Ende April hielt das kalte Schneewetter an, um welche Zeit dann warmes
fruchtbares Wetter eintrat und mi.t wenigen Ausnahmen den ganzen
Sommer bis in den Herbst histein anhielt. Im ganzen kann das Jahr
1917 als ein durchwegs gutes Erntejahr bezeichnet werden. Strichweise
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§agelfcf)(äflc Ijabeii a'Iterbingb einigen ©egenben itteffr ober weniger;
Schaben ait ben tierfdgiebenen Sutturen jugefiigt.

biet reibe.

®aè ©etregbe ift im allgemeinen gut geraten, bor joggen tjatte eine
gute iölfite« nub ©rntejeit, bagegeit litt ber äBetjen unb fcer $infel wälfrenb
beb fBlüfgcttö unb aucl) jum Seit mäfjrenb ber dritte unter öfterem Segen.
SBefonberS ber SBeijctt fotuic auef) ber srafer blieben bcSfgaÜi int Sprue?*
ertrag oielerortë unter beut iOiittct.

®as (Srgcbniei ber ©etreibeernte bcS .Saljre3 1917 ift folgenbeä:

a) torn e r e r t r a g.

S5urdjfd)mtt§ertrag in tSofibeljentnern:
Weiten JSorit Koggen

Winter» Sommer» Winter» Sommer» Winter» Sommer»

gier §eftar 14,8 12,2 18,5 13,o 16,i .12,o
gier ffudjart 5,3 4,4 6,7 4,7 5,8 4,3

©efamtertrag 145,186 ' 12,058 197,962' 2,201. 109,234 10,907

(Serge Hafer iibertiaug't

per fjeftar 13,5 15,6 16,o
giér Surîjnrt 4,9 il,6 5,8
©efamtertrag 21,623 166,400 665,571

b) S t r o f) c r t r a g.

®urdffctinittsertrag itt ®«fif)etjentnern :

Weiren /torn KoMen
Winter» Sommer» IDinter» Sommer» Winter» Sommer

per fgeEtar 29,9 26,5 28,7 23,6 36,o 28,»

per Sud)art. 10,8 9,5 10,3 8,5 13,o 10,2

©efamtertrag 293,112 26,158 307,809 4,001 244,053 25,809

®erfte ßafer üSerfjauj't

per fgeftar 19,i 23,7 28,4
per Sucbart • • 6,9 8,5 10,2
©efamtertrag 30,677 252,749 1,184,368

$urd)jd)ttittsfi reife unö Weib inert Der '©etreibeernte.

Weigen

Sr. 62,so

gr. 10,058,884

a) g- it r S ö r n e r.

Stiirdjfdjnittsfireib fier tSofificlgeittiter:
Jhoxn (Seifte tëafer überhaupt

56,10 61,50 59,oo 59,40 59,70

©elbluert tut gaujen:
11,037,156 7,474,495 1,277,493 9,894,956 »39,742,984

Erntejahr 1917. - 16 -
Hagelschläge haben allerdings einigen Gegendeil »lehr oder weniger!
Schaden an den verschiedenen Kulturen zugefügt.

Getreide.

Das Getreide ist im allgemeinen gut geraten, der Rvggen hatte eine
gute Blüte- und Erntezeit, dagegen litt der Weizen und der Dinkel während
des Blühcns und auch zum Teil wahrend der Ernte unter öfterem Regen.
Besonders der Weizen sowie auch der Hafer blieben deshalb im Körner-
-ertrag vielerorts unter dem Mittel.

Das Ergebnis der Getreideernte des.Jahres 1917 ist folgendes:

s.) K ö r n e r e r t r a g.

Dnrchschnittsertrag in Doppelzentnern:

Weizen àrn Roggen
winter- Sommer- Winter- Sommer- Winter- Sommer-

per Hektar 14,s Ich, 18,5 13,o 16,. .12,°
per Juchart. 5,z 4,e 6,7 4,7 5,8 4,3

'Gesamtertrag 145,186
â

12,058 197,962' 2,201. 109,234 10,907

Serste Käfer überhaupt

per Hektar 13,5 15,e 16,°
per Jnchart. 4,9 N,s 5,«
Gesamtertrag 21,623 166,400 665,571

b) S t ro h e r t r a g.

Durchschnittsertrag in D-oppelzentnern:

Weizen Horn Roggen
winier- Sommer- Winter- Sommer- Winter- r-om.ner

per Hektar 29,9 26,z 28,? 23,<z 36,° 28,-
per Inch art. 10,8 9,5 10,3 8,s 13,g 10,s
Gesamtertrag 293,112 26,158 307,809 4,001 244,053 25,809

Serste Hafer überhaupt

per Hektar 19,. 23,7 23,-t

per Inchart 6,9 8,5 10,>

Gesamtertrag 30,677 252,749 1,184,368

Durchschnittspreise und Geldwert der Getreideernte.

Weizen

Fr. 62,80

Ar. 10,953,884

s.) Für Körner.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:
Horn Roggen Gerste Hafer überhaupt

50,10 01,50 50,00 59,40 59,70

Geldwert im ganzen:
11,037,156 7,474,495 1,277,493 9,894,956 -39,742,984
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bi $ ü r © t r o Ij.

®urdjfdjttittg|mi<§ f»er ^)o^>^>eIgenttter :

Weisen .ßorn Äoggeu (Scrfte &afer überhaupt

%T. 10,71) 10,70 1 0,70 9,20 9,50 10,40

©eibloert tm ganzen :

ffr. 3,301,532 3,369,697 2,970,215 273,311 2,342,176 12,256,931
©elbioert für Hornel' itnb ©trot) gvifammen: ffr. 51,999,915.

Satffnidjte.

$ie Kartoffeln firtb mei'ft gut geraten, att einigen Orten ijabett fie
jebod) unter ben 91ug u ftn i e b erfd)tägeu gelitten, i'nfolgebeffen bort bie
fpätern ©orten ju früfj ûÈgeftanbeit finb. $er (Srtr-ag ber Kofjlrüben ift
burd) ben Dtaupenfrafj (Kofjlmeifjling) ftarf oermi'nbert loorben. ffn bejug
auf bie Krantljeit ber Kartoffeln melbeten bon beit 501 ©emet'nben beS

®anton§ batjerige ©rutefc£|äbigungen 309 gteid) 61,7 ißrojent unb jioar
43 ©emeinbeu Biê 5 ißrojent, 99 ooit 6—10 ißrojent, 29 uoit 11—15:
Ißrojent, 55 oou 16—20 fßrojent, 51 tum 21—30 ißrojent, 23 bort
31—40 tprojent, 3 bon 41—50 tßrojent unb eine ©emeinbe 61 fßrojeltt
uitb met)r ©djaben. ®ont ©efant ter trag ber (fneferritben (58,847 $entner)
mürben jur Buderfabrifatioit 56,095 Sopjfdjentner, al'fo runb 95 ißro«
jent, abgeliefert.

$aë ©rnteerge&niê ber fjadEfrüdfte pro 1917 ift foIgettbeS:

Grrtrag in SJofjfjeljentnern:

Jäartoffeln Kunkeln unb ÏÏÏSfyren
Jkofjtrüben

145,5 266,o 96,9
52,4 95,8 34,9

2,988,812 910,812 67,646
(2tckerrüben)

— 91,739 25,290

Sucfterrüb«n

$urd)jd)nittlicf) per öeftar 145,5 266,o 96,s 319,i
n „ (fucfiort 52,4 95,8 34,9 114,9

©rtrag ber $auptfru<|t 2,988,812 910,812 67,646 58,847

©rtrag ber 2tad)frud)t

®urd)fd)nittsf)reife unb ©elbmert ber _§adfrnd)te.

f?auptfrud)t Slarf) frud)t

Jtartoffeln Kunkeln u. Jsoljtrfiben iriBfjren 3ucfterrüben UIBfyren 2t<Serrii6ea Sufamtnen

®urcf)fd)nitt§prei§ per Doppeljentner:

ffr. 16,io ' 7,io 20,no 5,92 20,90 5,10 —

©etbmert int ganjen:
ffr. 47,671,891 6,294,091 1,404,021 347,197 531,679 380,655 56,629,534

•tunftfutter.

®er Kunftfutterertrag ift bant ber gttnftigen SBi'tteruttg reidftid) aus*
gefallen unb ergibt folgenbeS Stefultat :
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pz Für Stroh.
Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Weizen Horn Roggen Gerste Hafer überhaupt

Ar. 10,70 10,70 10,70 9,SO 9,50 10,40

Geldwert im ganzen:

Fr. 3,301,532 3,369,697 2,970,215 273,311 2,342,176 12,256,931
Geldwert für Körner und Stroh zusammen : Fr. 51,999,915.

Hackfrüchte.

Die Kartoffeln sind meist gut geraten, an einigen Orten haben sie
jedoch unter den Augnstniederschlägen gelitten, infolgedessen dort die
spätern Sorten zu früh abgestanden sind. Der Ertrag der Kohlrüben ist
durch den Raupenfraß (Kohlweißling) stark vermindert worden. In bezng
auf die Krankheit der Kartoffeln meldeten von den 501 Gemeinden dss
Kantons daherige Ernteschädigungen 309 gleich 61,7 Prozent und zwar
43 Gemeinden bis 5 Prozent, 99 von 6—10 Prozent, 29 von 11—15
Prozent, 55 von 16—20 Prozent, 51 von 21—30 Prozent, 23 von
31—40 Prozent, 3 von 41—50 Prozent und eine Gemeinde 61 Prozent
und mehr Schaden. Vom Gesamtertrag der Zuckerrüben (58,847 Zentner)
wurden zur Zuckerfabrikation 56,095 Doppelzentner, also rund 95 Prozent,

abgeliefert.
Das Ernteergebnis der Hackfrüchte pro 1917 ist folgendes:

Ertrag in Doppelzentnern:

Kartoffeln Runkeln und Möhren
Kohlrüben

145,» 266,» 96,»
52,< 95,s 34,»

2,988,812 910,312 67,646
(Ackerrübenl

— 91,739 25,290

Zuckerrüben

Durchjchnittlich per Hektar 145,s 266,o 96,» 319,,

„ „ Inchart 52,< 95,g 34,» 114,»
Ertrag der Hnuptfrncht 2,988,812 910,812 67,646 58,à

Ertrag der Nachsrncht

Durchschnittspreise und Geldwert der Hackfrüchte.

Hauptsrncht Nachfrucht

Kartoffeln Runkeln u. Kohlrüben Möhren Suckerrüben Möhren Zlckerrübe» Susammen

Durchschnittspreis per Doppelzentner:

Fr. 16,io ' 7,i» 20,»» 5,»z 20,»» 5,w —

Geldwert im ganzen:
Ar. 47,671,891 6,294,091 1,404,021 347,197 531,679 380.655 56,629,534

Kunstfutter.

Der Kunstfutterertrag ist dank der günstigen Witterung reichlich
ausgefallen und ergibt folgendes Resultat:
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Suttermifdjungen

per £>eltar 82,4
per gucbart 29,?
im gangen 3,521,105

SurcEjfdjnittSertrag in Soppeljentnern:
JStce Eiserne (tfparfette

89,i 85,j 64,i

übr. Sutterpfl.

69,7
32,i 30,7 23,7 25,i

1,195,521 254,806 183,739 132,115

®agu SSor* ober 3îad)frud)t

8ufammen

überhaupt

82.7
29.8

5,287,286
45,444

5,332,730

Ser ©elbiuert beS ftmtftfutter» madjt int gangen gr. 77,354,616 au».

iîcifdjiebene ißftonjungen.

(©ernüfe, igülfenfrüdfte" unb iganbelspflangen.)

Sie fofjlarten finb gegen ben igerbft fa ft überall oott ben Staupen,
beâ ©oljliueifjlirtgS rabtfal Mfl gefreffen morben unb ift ber Ertrag baïjer
an bieten Drten gleid) null.

Siefe ©rnteergebniffe für ba3 gafjr 1917 finb folgenbe:

a) © e nt ü f e unb igülfenfrücffte.
Mo1}l (Jîabtsl

bietling 25 Jïôpfe

®urd)id)nittêertrag per Sir 4,>

©efamtertrag 457,889
®urcE)fd)nittspreife gr. lbso
©elbiuert „ 5,462,884

Jsraut
a

178
45,553

30
1,366,590

Ètbfcit
biertel

3,2
105,389

13,30
1,384,448

Ucfittbobiifti
biertel iS Citer

3,9
282,316

13,20
3,562,909

©elbiuert int gangen: gr. 11,776,831.

b) ig a n b e 1 ê f) f I a n j e n.

DurcpfcpnitUertrag

per Sir (in fîitoê)
©efamtertrag (in q)

Kaps ßanf 5lad?s £id>orie Cafcate

15,9 6,4 8,6
422,6

34,2 25
41,9 139,2 38,3 35,5

Surcfjfcfjitittêfn'eife unb ©elbiuert.

50
1915

250
8875

$urbbfdjnittëpreife
per Kilo Kt§. 169 416 355

©elbroert in granfen 6250 57,335 154,514

©elbiuert im gangen : g1'- 228,889.

Ser ©efamtluert ber ©rate ber üerjcfjtebenen ^ftaugungen beläuft
fiep auf gr. 12,005,720.

Söiefenbau.

©nbe SB in ter unb anfangt grilling £>errfc^te großer Sürrfutter«
mangel unb bie falte grülflinggtuitterung ljielt ben ©raêluucp a it fier«
geipöpnlid) lange gurücf unb fo luurbe baâ SS'ie^ monatelang faft au§»
fdj'tiefjlidj nur mi't ©trol) gefüttert. Ser igener trag ift infolge ber felfr
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Suttermischungen

per Hektar 82,.
per Iuchart 29,?
im ganzen 3,521,105

Durchschnittsertrag in Doppelzentnern:
Klce luzerne Esparsette

89,. 8ö,e 64,.

übr, Sutterpfl,

99,7
32,. 30,7 23.7 25,.

1,195,521 254,806 183,739 132,115

Dazu Vor- oder Nachfrucht

Zusammen

überhaupt

82,7
29,s

5,287,280
45,444

5,332,730

Der Geldwert des Kunstfutters macht im ganzen Fr, 77,354,616 aus.

Verschiedene Pflanzungen.

(Gemüse, Hülsenfrüchte und Handelspflanzen.)

Die Kohlarten sind gegen den Herbst fast überall von den Raupen
des Kohlweißlings radikal kahl gefressen worden und ist der Ertrag daher
an vielen Orten.gleich null.

Diese Ernteergebnisse für das Jahr 1917 sind folgende:

a) Gemüse und H ül se n f r ü ch t e.

Kohl <Kabisl
vierling--ZS Köpfe

Durchschnittsertrag per Ar 4,>

Gesamtertrag 457,889
Durchschnittspreise Fr. 11,50
Geldwert „ 5,462,884

Kraut
4

178
45.553

30
1,366,590

Erbsen
viertel

3,7
105,389

13,so
1,384,448

Ackerbohuen
viertel —tZ liter

3,g
282,316

13,7»
3,562,909

Geldwert im ganzen: Fr. 11,776,831.

b) H a n d e l s p fla n ze n.

Durchschnittsertrag

per Ar (in Kilos)
Gesamtertrag (in <z)

Raps kanf Stach- Cichorie Tabak

15,9 6,4 8.»
422,°

34,- 25
41,9 139,7 38,z 35,°

Durchschnittspreise und Geldwert.

50
1915

250
8875

Durchschnittspreise
per Kilo Cts. 169 416 355

Geldwert in Franken 6250 57,335 154,514

Geldwert im ganzen: Fr. 228,889.

Der Gesamtwert der Ernte der verschiedenen Pflanzungen beläuft
sich auf Fr. 12,005,720.

Wiefestbau.

Ende Winter und anfangs Frühling herrschte großer Dürrfuttermangel

und die kalte Frühlingswitterung hielt den Graswuchs
außergewöhnlich lange zurück und so wurde das Vieh monatelang fast
ausschließlich nur mit Stroh gefüttert. Der Heuertrag ist infolge der sehr
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fpäten ©ntwidlung ber SSegetation gegenüber bett legten, ^afjren fteillew*
weife beim aud) mertlicE) gurücEgeBlteBen. ©ntb unb §erbftgrag fittb ba=

gegen gut geraten unb eg Ifielt bie ©rünfütterung allgemein Big in ben
sJ(OtiemBer hinein au. >

I

_

®ag biegjctprige ©rnteergeBni'g be§ SBiefenbaueg ift folgenbeg;

(Ertrag an ßeu, 4mb
unb Äerbftgras

®urcf)fcBnittIict) per ffeftar
„ ftudjart

©e|amtertrag an fpeu

„ „ ©nib
„ „ öerb[tgra§

ober fferbftroeibe

3ufammen

in gutem
TPieslanb

106,6
38,i

2,737,518
1,386,281

m geringem
TOieslanb

in mittlerem
TOieslanb
(tDoppeläentncr)

72,4 42,8
26,i 15,4

1,729,138 585,998
794,442 284,587

3u=
fammen

79,9
28,s

5,052,654
2,465,310

854,567 476,081 173,195 1,503,843

4,978,366 2,999,661 1,043,780 9,021,807

SÄit ©infcfjlufi be§ fiunftfutterertrageg (5,332,730 q) ftellt fid) ber

©rtrag ber gefamten Sutterernte auf 14,354,537 iSoppeljentner.

®ie greife unb ber ©elbwert be§ SBi'efenifutter§ fittb folgenbe:

für fheu u. 6mb
gemifcfyt

14,50

überhaupt

70,195,028
87,980,536
23,049,786

tDurcfifcijnittspreis für gutes /äeu für geringes ßeu für Smb

per ®appeläentiter S1' 14, to 12,io 15,30

©elîmert »on gutem
TOieslanb

»an mittlerem
TOieslanb

non geringem
TOieslanb

Öeu
©mb
fperbftgrag

Sr.
rr

»

38,656,489
21,358,549
13,109,624

24,420,416
12,228,074
7,287,778

7,118,123
4,393,913
2,652,384

3»fammen
per fpeltar
per fsitdjart

Sr.
U

H

73,124,662
1565
563

43,936,268
1061
382

14,164,420
581
209

131,225,350
1166
420

©egenüber bent SJorjaljr ift ber ©rtrttg be§ 28iefett6aueê um rnnb
180,000 q Iföljer uitb ber ©elbwert begfelBen um Sr. 19,792,337 ge»
fliegen, inbem and) bi'e Sntterpreife int ®itrdjfdjnitt twit Jr. 12.80 auf
g-r. 14.50 geftiegen fittb.

Obfteriitte.

SDiefelbe ift ffeuer rei'djlidj auggefattem. (Sinjelne ©egenbeit ttnb
DBftarten liegen aber audfju wüufdjen übrig.

®ie ©rtragiergebniffe Bieten folgenbeg fftefuttat :

Purdjfdintttsertrafl 2lepfel Bitnen Jüitfcfjen 5roetfd?gen Uiiffe

per 3?aum in HiIo§ 67,7 73,• 27,s 19,8 17,4

©efanitertrag irt Soppeljentnern 703,449 251,998 146,813 73,004 12,140

greife unb ©elbwert beg DBftertrageë.
Wlrtfdjaftsobft 2lepfel Birnen JSirfcfyen 3t»eifd;8en Hüffe

2>urd?fdjnittspreis
per 100 fliloiS gr. 17,io 16,so 47,oo 37,20 91,90
©elbroert 12,141,512 4,200,230 6,967,504 2,630,561 1,115,521

3ufammen Sr. 27,055,328
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späten Entwicklung der Vegetation gegenüber den leßten Jahren stellen--
weise denn auch merklich zurückgeblieben. Emd und Herbstgras sind
dagegen gut geraten und es hielt die Grünfütterung allgemein bis in den
November hinein an. -

Das diesjährige Ernteergebnis des Wiesenbaues ist folgendes:

Srirag an Ken, Sind
und Kerbstgras

Durchschnittlich per Hektar
„ Inchart

Gesamtertrag an Heil
„ „ Enid
„ „ Herbstgras

oder Herbstweide

Zusammen

in gutem
Wiesland

106,s
38,t

2,737,518
1,386,281

in geringem
Wiesland

in niütlereni
Wiesland
(Doppelzentner)

72,4 42,«
26,i 15,4

1,729,138 585,998
794,442 284,587

Zusammen

79.0
28.»

5,052,654
2,465,310

854,567 476,031 173,195 1,503,843

4,978,366 2,999,661 1,043,780 9,021,807

Mit Einschluß des Kuustfutterertragcs (5,332,730 g) stellt sich der

Ertrag der gesamten Futterernte auf 14,354,537 Doppelzentner.

Die Preise und der Geldwert des Wiesensutters sind folgende:

für Heu u. Cmd
gemischt

14,so

überhaupt

70,195,028
37,980,536
23,049.786

Durchschnittspreis für gutes Ken für geringes keu für Smd

per Doppelzentner Fr 14,.0 12,10 15,00

Geldwert von gutem
Wiesland

von mittlerem
Wiesland

von geringem
wiesland

Heu
Emd
Herbstgras

Fr. 33,656,489
21,358,549
13,109,624

24,420,416
12,228,074
7,287,778

7,118,123
4,393,913
2,652,384

Znsammen
per Hektar
per Inchart

Fr. 73,124,662
l565
563

43,936,263
1061
382

14,164,420
581
209

131,225,350
1166
420

Gegenüber dem Vorjahr ist der Ertrag des Wiesenbaues um rund
180,000 g höher und der Geldwert desselben um Fr. 19,792,337
gestiegen, indem auch dke Futterpreise im Durchschnitt von Fr. 12.80 aus
Fr. 14.50 gestiegen sind.

Obsternte.

Dieselbe ist Heuer reichlich ausgefallen. Einzelne Gegenden und
Obstarten ließen aber auchLU wünschen übrig.

Die Ertragsergebnisse bieten folgendes Resultat:
Dnrchschntttsertrag Aexfel Linien Kirschen Zwetschgen Nüsse

per Vaum in Kilos 67,? 73,i 27,» 19,s 17,4
Gesamtertrag in Doppelzentnern 703,449 251,998 146,813 73,004 12,140

Preise und Geldwert des Obstertrages.
Wirtschaftsobst Aexfel Lirnen Kirschen Zwetschgen Nüsse

Durchschnittspreis
per 100 Kilos Fr. 17,1» 16,00 47,00 37,40 91,00
Geldwert 12,141,512 4,200,230 6,967,504 2,630,561 1,115,521

Zusammen Fr. 27,055,328
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ffnt Stanbel loutben oertauft

Helfet Birnen JSirfchen 5rc>cti'd?gen Hüffe im gatijen

®oppeïientner 70,262 18,469 4228 3915 358 97,232
©elbroert ffr. 1,201,480 310,279 198,716 145,638 32,900 1,889,013

93coft nturben 120,270 S>eftoliter unb SBranntioeirt 2953 §ettoliter
bereitet; ittentt erfterer jit 40 ffr. uttb lejjterer git 400 ffr. per öeftoliter
angenommen toirb, fo ergibt bfeb einen ©elbloert non ffr. 4,810,800 für
9D7oft nnb ffr. 1,181,200 fur Skanntlocin.

©einernte.

®ie naffe SBitterung beb 9(ugnft förberte ben falftfjen SDWjttau, tuel*
d)er meiftenortb mit ©rfolg befämpft merben tonnte. 9tudj trat ber
©auertonrm unb bie ffäulnib auf unb §agetfd)Iag rfdjtete befottberb int
Stmt (Srlacf) grofjen Sdfaben an, fo baß int ganjett bie ©ei'nerntc eine
Siebuftion beb ©rtrageb oott gegen 30 fßrojent erlitt.

$ab ©rgebttib ber biesjäbri'gen ©einernte ift folgenbeb:

5>ic 3af)l ber Stebenbefitjer ift bief'eb ffafjr toieberum ^urücfgegangen
unb jtoar unt 29, b. 1). oott 1612 auf 1583 unb bab Siebareal Ijat fid>
um 10 §eîtareit üerringert, b. 1). eb ift ootn 381. auf 371 Stellaren, ju»
rücfgcgangcu.

TOeiger

ainbauflädje in fpeltureit 366,06
SBeinertrag in fpettoliteru 10,644

Hot er

5,14
115,5

greife unb ©Sclbioert beb ©einertrageb
TOeifger Hoter

Surcbfdfnittsprcib per ^eftoliter ffr. 109,!0 141,io
©elbtoert im ganzen n 1,162,494 16,340

Sientabüitätbergebuiffe :

Sufammen

371,20
10,759,5

êufamnten

1,178,834

DJÎanmoerî
fjettar

Reinertrag
hl

1,30
28,98

(öelbroert
Sr.

142,9
3176

/iutturlioften
5v.

36,5
811

JSajntalrrctt
Sr.

271
6016

Hettoertrag
Sr.

-I- 106,4

+ 2365

per 100 ffr. .Kapital: + 39,3

iSic Saufpteifc per SJianutoerl fiftb gegenüber beut SSorjalfr für
befte Sieben tton 342 ffr. auf 364 ffr., für mittlere oott 220 ffr. auf
240 ffr. unb für geringe Sieben üon 119 ffr. auf 132 ffr. geftiegen. i$etl
JÜapitalmert ber Sieben ift fett 1916 tuieber gefunlen unb jioar oott ffr.
2,361,496 auf ffr. 2,233,320 unb beträgt burctjifdjmttli'dj per Spcftar
ffr. 6016 gegenüber ffr. 6197 im SBorjaljrc.

©b folgt nun ttod) eine Iteberfidjt betreffeub bie ©einertragbergeb"'
niffe ber ©ritten bib 1874 jurüd gttr Orientierung übet bie. ©rtragb-
fdftuanfuttgcn uttb jur Sßergleidjung ber einzelnen ©einernten unter
fiel) :
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Im Handel wurden verkauft

Aepfel ZZirnen Kirschen Swctschgen Nüsse im ganzen

Doppelzentner 70,262 18.469 4228 3915 358 97,232
Geldwert Fr. 1,201,489 310,279 198,716 145,638 32,900 1,839,013

Most wurden 120,270 Hektoliter und Branntwein 2953 Hektoliter
bereitet: wenn ersterer zu 40 Fr. und letzterer zu 400 Fr. per Hektoliter
angenommen wird, so ergibt dies einen Geldwert von Fr. 4,810,800 für
Most und Fr. 1,181,200 für Branntwein.

Weincnttc.

Die nasse Witterung des August förderte den falschen Mehltau, welcher

meistenorts mit Erfolg bekämpft werden konnte. Auch trat der
Sanerwnrm und die Fäulnis aus und Hagelschlag richtete besonders im
Amt Erlach großen Schaden an, so daß im ganzen die Weinernte eine
Reduktion des Ertrages von gegen 30 Prozent erlitt.

Das Ergebnis der diesjährigen Weinernte ist folgendes:

Die Zahl der Rebenbesitzer ist dieses Jahr wiederum zurückgegangen
und zwar um 29, d. h. von 1612 auf 1583 und das Rebareal hat sich

um 10 Hektaren verringert, d. h. es ist vom 381 auf 371 Hektaren,
zurückgegangen.

writer

Anbaufläche in Hektaren 366,»s
Weinertrag in Hektolitern 10,644

Roter

5,> r
115,â

Preise und Geldwert des Wcinertrages

weißer Roier

Durchschnittspreis per Hektvliter Fr. 109,-o 141,,o
Geldwert im ganzen „ 1,162,494 16,340

Rentabilitätsergebnisse:

Zusammen

37l,?ci
I0,759,z

Zusammen

1,178,834

Mannwerk
' Hektar

Reinertrag
KI

1,30
38,yy

Geldwert
5r.

142,z
3176

.Nultiirüostcn
Sr.

36,5
811

Kapitalmcet
Sr.

271
601«.

Ncttoertraa
Sr.

-st 106,«
-st 2365

per 100 Fr. Kapital: -st 39,z

Die Kaufpreise per Mannwerk sind gegenüber dem Vorjahr für
beste Reben von 342 Fr. auf 364 Fr., für mittlere von 220 Fr. auf
240 Fr. und für geringe Reben von 119 Fr. ans 132 Fr. gestiegen. jDeri
Kapitalwert der Reben ist seit 1916 wieder gesunken und -zwar von Fr.
2,361,496 auf Fr. 2,233,320 und beträgt durchschnittlich per Hektar
Fr. 6016 gegenüber Fr. 6197 im Vorjahre.

Es folgt nun noch eine Uebersicht betreffend die Weinertragsergeb'-
nisse der Ernten bis 1874 zurück zur Orientierung über die Ertrags-
schwanknngen und zur Vcrgleichnng der einzelnen Weinernten unter
sich:
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Skrgleidj mit frühem Weinernten:
IBeim
jaf?r

2lnbaufidd?c
in teefttaren

(frtras
in ßcfttolilcr

Urti'açp. Jseltar
ßelitoliter

Codierung
(nadj Omantitdt)

1874 823,32 66,902;1 81,26 Seljr gut
1875 823,32 38,197,3 46,52 Mittelmäßig
1881 788,37 35,508 45,02 Mittelmäßigg

Mittelmäßig1882 815,26 31,309 38,40
1883 810,11 18,909,4 23,34 ©ering
1884 797,79 40,230,9 50,46 ©ut
1885 779,57 40,092 51,43 ©ut
1886 767,86 33,761,G 43,97 Mittelmäßig
1887 764,85 10,843,4 14,18 ©auj gering
1888 750,89 12,574,4 16,64 ©aitj gering
1889 743,14 16,037,7 21,58 ©erirtg
1890 720,15 22,699,e 31,48 Mittelmäßig
1891 690,62 3,622,5 5,25 totale Mißernte
1892 675,24 11,880,9 17,61 ©ans gering
1893 672,66 38,344,9 57,05 ©ut
1894 665,19 30,689,! 46,14 Mittelmäßig
1895 675,89 23,987,7 35,49 Mittelmäßig
1896 677,62; 20,478,4 30,22 (<Seßr) mittelmäßig
1897 644,83 16,445 ,25,50 ©e ritt g
1898 616,12 27,104 43,99 Mittelmäßig

Mittelmäßig1899 629,58 21,966,2 34,89
1900 615,40 59,306,4 96,37 Seßr gut
1901 607,98 18,134,i 29,83 ©ering
1902 597,15 25,688,7 43,02 Mittelmäßig
1903 574,47 23,791 41,41 Mittelmäßig
1904 566.64 30,485 53,80 ©ut
1905 556,41 13,549 24,35 ©ering
1906 519,59 39,921 76,83 ©eßr gut
1907 504,14 15,437 30,62 ©ering bid mittelmäßig
1908 502,36 30,362 60,44 ©ut
1909 467,78 9,302 1.9,89 Seljr gering
1910 486,36 265 0,55 totale Mißernte
1911 453,97 11,370 25,05 ©ering
1912 445,17 16,253 36,85 Mittelmäßig
1913 426,38 2,215,7 5,20 Schale 'Mißernte
1914 403,15 3,825,4 9,49 totale Mißernte
1915 390,47 10,047 25,73 ©ering
1916 381,09 7,902 20,74 ©ering
1917 371,20 10,759,5 28,98 ©ering

®ic horfteßenbe $a£ieruitg ift nacf) folge.nber Slafjlfijiieriing Dec»

ftanben: ®er ©rtrag hott
über 70 hl ßer ha reßräfentiert ein fef)r gated SBeinjafir
50—70 „ „ „ gated SBeinja^r
30—50 „ „ „ „ mittelmäßiges Weinjaljr
20—30 „ „ „ gcringed Weinj.aßc

unter 20 „ „ „ „ feßr gcringed SBciujnfjr

— 21 - Erntejahr 1917.

Vergleich mit frühern Weinernten:
wew-
jastr

Anbaufläche
in Hektaren

Ertrag
in Hektoliter

Ertrags, ikcitar
kektoliter

Taxierung
<nach SuantNât)

1874 823,32 66,902,i 81,26 Sehr gut
1875 823,32 38,197,g 46,52 Mittelmäßig
1881 788,37 35,508 45,02 Mittelmäßigg

Mittelmäßig1882 815,26 31,309 38,40
1883 810,11 18,909,i 23,34 Gering
1884 797,79 40,230,, 50,46 Gut
1885 779,57 40,092 51,43 Gut
1886 767,86 33,761,, 43,97 Mittelmäßig
1887 764,85 10,843,i 14,18 Ganz gering
1888 750,89 12,574,i 16,64 Ganz gering
1889 743,14 16,037,7 21,58 Gering
1890 720,15 22,699,, 31.48 Mittelmäßig
1891 690,62 3,622,, 5,25 Totale Mißernte
1892 675,24 11,880,, 17,61 Ganz gering
1893 672,66 38,344,, 57,05 Gut
1894 665,19 30,689,i 46,14 Mittelmäßig
1895 675,89 23,987,7 35,49 Mittelmäßig
1896 677,62 20,478,i 30,22 (Sehr) mittelmäßig
1897 644,83 16,445 25,50 Gering
1898 616,12 27,104 43,99 Mittelmäßig

Mittelmäßig1899 629,58 21,966,z 34,89
1900 615,40 59,306,i 96,37 Sehr gut
1901 607,98 18,134,i 29,83 Gering
1902 597,15 25,688,7 43,02 Mittelmäßig
1903 574,47 23,79t 41,41 Mittelmäßig
1904 566.64 30,485 53,80 Gut
1905 556,41 13,549 24,35 Gering
1906 519,59 39,921 76,83 Sehr gut
1907 504,14 15,437 30,62 Gering bis mittelmäßig
1908 502,36 30,362 60,44 Gut
1909 467,78 9,302 19,89 Sehr gering
1910 486,36 265 0,55 Totale Mißernte
1911 453,97 11,370 25,05 Gering
1912 445,17 16,253 36,85 Mittelmäßig
1913 426,38 2,215,7 5,20 Totale 'Mißernte
1914 403,15 3,825,i 9,49 Totale Mißernte
1915 390,47 10,047 25,73 Gering
1916 381,09 7,902 20,74 Gering
1917 371,20 10,759,, 28,98 Gering

Die vorstehende Taxierung ist nach folgender Klassifizierung
verstanden: Der Ertrag von

über 7V dl per da repräsentiert ein sehr gutes Weinjahr
50—70 „ „ „ gutes Weinjahr
30—50 „ „ „ „ mittelmaßiges Weinjahr
20—30 „ „ „ geringes Weinjahr

unter 20 „ „ „ „ sehr geringes Wcinjahr
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(Mbtucvt Oer gefilmten (Sutten itt Öen beiben Sitzten
1916 itttö 1917.

®er ©elbtoert b-er gefamten ©rnte Belauft fid) pro 1916 auf gr.
288,880,436 uub pro 1917 auf gr. 357,449,297, mäpreub bar ©urdj»
fdjnitt berfelOctt für bie gapre 1885—1917 nur $r. 162,930,744 Beträgt.

3!er ©efanttgetbmert bar Beibeit Sal)rc berteilt ficf) auf bie Kultur»
arten lute folgt:

©elbiuert
.üidtuvarten pro 1916 pro 1917

S*- Sr.

©etreibe 42,473,286 51,999,915
§acffrüd)te 33,696,877 56,629,5.34

dunftfutter 68,096,373 77,354,616
§anbetspflattjeit 117,434 228,889
©entüfe uub §ülfeufrüd)te 10,814,222 11,776,831
Sßiefenbau (§eu, ©tub uttb IgerBftgraS) 111,433,013 131,225,350
SB ettt 716,968 1,178,834

DBft 21,532,263 27,055,328

Sota! 288,880,436 357,449,297

.vnuügemittet uttb ôagetfrf)uOcu.

91ad) her .Qufatntnenfteltung aus bett ©rttlebertöten lour ber buret)
§ocEjgemittet: uub ^agelfcfjtäge tierurfaepte ©djaben itt beit beiden (Japren
1916 uttb 1917 folgender:

1916 1917

Slnjapt ber ©enternden mit ©cpabeuangaBe 71 90
SSerurfadfter ©djaben Sr- 1,112,100 $r. 849,400
ißro^ent be§ ©etblucrteS ber ©ritte 0,38 0,24

37 fernere ©emeinbett pro 1916 und 30 pro 1917 geben §od)=
gemitter an, aber bie Skricpte entpalten entmeber feilte ober nur prol^
geittnate 31ngabeit ber ©djabenfumtne. ©rötere ©djabenfummen, b. p.
über %x. 50,000, miefen auf int Qapre 1916 bi(e SlmtSbejirfe ïptttt,
Sracpfetmalb, ®onotfingen, ©efttgen, îlarmangeit ttnb SBaitgett, unb int
Qapre 1.917 bie StmtSbejirfe gnterlafen, ^rutigett, öberfintntentpal,
Splitt, ©igttau, Sradjfefmalb, ®onolfingen unb ©eftigeit, üon betten

Spult (1916), ©igttau (1917), Souolfiitgen (Beide $apre), ©efttgen
(1916) über $r. 100,000.

lieber bie Swuptergebniffe bei: §agetberfi:cperung itt beit SSerfitpe*
ruttgSjaprett 1916 unb 1917 geben folgende ßaplett taut SSerma'ttungS«
beridjt ber iSirefti'on ber Sanbmirtfcpaft 9fu§funft:

Erntejahr 1916 u, 1917. — 22 —

Geldwert der gesamten Ernte» In den beiden Jahren
1916 und 1917.

Der Geldwert der gesamten Ernte belänst sich pro 1916 aus Fr.
288,880,436 und pro 1917 auf Fr. 357,449,297, während der Durchschnitt

derselben süc die Jahre 1885—1917 nur Fr. 162,930,744 beträgt.

Der Gesamtgeldwert der beiden Jahre verteilt sich ans die Kulturarten

wie folgt:
Geldwert

Kulturarten pro 1916 pro I9!7
Fr. Fr.

Getreide 42,473,286 51,999,915
Hackfrüchte 33,696,877 56,629,534
Kunstfutter 68,096,373 77,354,616
Handelspflanzen 117,434 228,889
Gemüse und Hülsenfrüchte 10,814,222 11,776,83!
Wiesenbau (Heu, Emd und Hcrbstgras) 111,433,013 131,225,350
Wein 716,968 1,178,834
Obst 21,532,263 27,055,328

Total 288,880,436 357,449,297

Hachgewittrr und Hagelschaden.

Nach der Zusammenstellung aus den Ernteberichten war der durch
Hochgewitter und Hagelschläge verursachte Schaden in den beiden Jahren
1916 und 1917 folgender:

1916 1917

Anzahl der Gemeinden mit Schadenangabe 71. 90
Verursachter Schaden Fr. 1,112,100 Fr. 849,400
Prozent des Geldwertes der Ernte 0,38 0,24

37 fernere Gemeinden pro 1916 und 30 pro 1917 geben
Hochgewitter an, aber die Berichte enthalten entweder keine oder nur
prozentuale Angaben der Schadensumme. Größere Schadensummen, d. h.
über Fr. 50,000, wiesen ans im Jahre 1916 die Amtsbezirke Thun,
Trachselwald, Konolfingen, Saftigen, Aarwangen und Wangen, und im
Jahre 1917 die Amtsbezirke Jnterlaken, Frutigen, Obersimmenthal,
Thun, Signau, Trachselwald, Konolfingen und Saftigen, von denen

Thun (191.6), Signau (1917), Konolfingen (beide Jahre), Seftigcn
(1916) über Fr. 100,000.

Ueber die Hauptergebnisse der Hagelversicherung in den
Versicherungsjahren 1916 und 1917 geben folgende Zahlen laut Verwaltungsbericht

der Direktion der Landwirtschaft Auskunft:
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1916 1917

3aï)I ber Sßerfidjerteu 15,895.— 17,139 —

Summe ber oerfidjerten taubmirtfdjaft. Sr. Sr-
SBerte 29,658,030.— 36,669,390.—

Summe ber SBerfidjerungëfircimiett otjne
'456,977.30bic ißolioe*®often '358,911.10

Summe ber orbentlidfen StoatêbeU
träge 68,975.80 88,972.08

Summe ber Staatêbeitrâge ait bic 9ie«

benöietfidjerung 5,612.84 4,846.76
Summe ber ißotice*®often 28,897.50 31,141.20
Summe ber beja^Iteu StaatSbeiträge

einfdj 1 iefglid^ ber ißotice^often 103,486.14 124,960.04
Summe ber auf ben ®anton S&ern ent®

fallenen tgageleittfdjäbigungen 562,412.90 287,664.60

Ißrojent ber gefamten S3erfidjerung§=
futnme 1,90 0,78

8anbmirtftf!ttftlicfje£ ©enoffeufdjaftswefen.

fynt Sntereffe ber Sanbnrirtfdfaft fittb taut nadjfteljenbem SSerjeittjo
nié in ben galfren 1916 unb 1917 aujfer einer Sauerïrautfabrif mit
lanbmirtfdfaftïidiem ^Betrieb unb einem orni'tljologifcljert Serein fotgenbe
tSenoffenfdjaften neu entftanben: 19 tanbmirtfcfyaftïidie .©enoffienfdjüif«
ten (inbegriffen eine DBftbaugenoffenfdfaft), 12 S3iel)pcl)fc= intb 2 ißferbec
pdjtgenoffenfdfjaften, 3 gdurgenoffenfdfaften, 2 SHk§oermerturtg§== unb
2 SDîoftereigeuoffenfdjaften, 2 SSielfoer ficf) eru ng ë faffen unb je eine giegetm
pcf)H Sdjafpdft» unb lueine^ucE)tgenoffenfclj-aft, iSrefdjgenoffenfdjaft
unb 3ucE)tftiergenoffenfcl)aft, inêgefamt 49 mit ,2378 ÜJiitgliebern. Stuf*
getöft Ijabett fid) bic Seelänbifdje fRiibett&angenbffenfcïjaft mit Si| in
$aïïnad) (Stmt Starberg), bie 18ie i)3 utf) tg en offe tt fet) a f t SttbKgen (Sinti
Sdfmarjenbttrg) unb bie SJHtdjöermertungSgenoffenfdfaft iSittingen (Stint
Saufen). 9?adj bent Sertnattungsberictjte ber Sanbmirtftfjaftêbireftion bc«

trug bie ©efamtjalft örr fuböentionäberedftigten S3ietjberfid)erung3faffeu
im Qa^re 1916 336 (257 beutfdje unb 79 franpfifdje) unb im Satire,
1917 337 (258 beutfdje unb 79 franjöfifdje), ift fotgtidj gteidj gebliebe«
feit bem SBeridjtSjaijr 1915.

- 23 — Erntejahr 1SI6 u. 1917-

1916 1917

.Zahl der Versicherten 15,895.— 17,139 —

Summe der versicherten landwirtschaft. Fr- Fr.
Werte 29,658,030.— 36,669,390.—

Summe der Versicherungsprämien ohne
'456,977.30die Police-Kosten 358,911.10

Summe der ordentlichen Staatsbeiträge

68,975.80 88,972.08
Summe der Staatsbeiträge an die Re-

bcnversichcrung 5,612.84 4,846.76
Summe der Police-Kosten 28,897.50 31,141.20
Summe der bezahlten Staatsbeiträge

einschließlich der Police-Kosten 103,486.14 124,960.04
Summe der auf den Kanton Bern ent-

fallenen Hagelentschädigungen 562,412.90 287,664.60

Prozent der gesamten Versicherungssumme

1,90 0,78

Landwirtschaftliches Genassenschaftsweseii.

Im Interesse der Landwirtschaft sind lant nachstehendem Verzeichnis

in den Jahren 1916 nnd 1917 außer einer Sauerkrautfabrik mit
landwirtschaftlichem Betrieb und einem ornithölogischen .Verein folgende
Genossenschaften neu entstanden: 19 landwirtschaftliche .Genossenschaf¬
ten (inbegriffen eine Obstbaugenossenschaft), 12 Viehzucht- und 2 Pferds-
zuchtgenosscnschaften, 3 Flurgenossenschaften, 2 Milch verwertungs- .und
2 Mostereigenossenschaften, 2 Viehversicherungskassen und je eine Ziegenzucht-,

Schafzucht- und Schweinezuchtgenossenschaft, Dreschgenossenschaft
und Zuchtstiergenossenschaft, insgesamt 49 mit .2378 Mitgliedern. Auft
gelöst haben sich die Seeländische .Rübenbaugenossenschaft mit Sitz in
Ka'llnach (Amt Aarberg), die Viehzuchtgenössenschast Albligen (Amt
Schwarzenburg) und die Milchverwertungsgenossenschaft Dittingen (Amt
Laufen). Nach dem Verwaltungsberichte der Landwirtschaftsdircktion
betrug die Gesamtzahl der subventionsberechtigten Viehversicherungskassen
im Jahre 1916 336 (257 deutsche und 79 französische) nnd im Jahrs.
1917 337 (258 deutsche und 79 französische), ist folglich gleich gebliebe«
seit dem Berichtsjahr 1915.
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©ill
Semite

ober (Senoiienfdjaftbjtoetf

aiietjgudjtgenoffenfdjaftfôrofjaffoltern u.
Sorimljolg

SSie^3udjtgenoffenfd6aft ©eeborf
Sanbroirtfdj. ©enoffenfdjaft ©onbiêroil
ffliiIdjoerroertg§.=@enoffenfdjaft Sotjroit
Sanbro. ©enoffenfdjaft ÏOtabiêroil

„ „ ÎJieldjnau
„ „ Untcr= it. Oberftecîtjolg
„ „ Sogingen u. Ümgebg.

^lurgenoffeufcljaft Seugigen '.
®refäjgenoffenfdjaft Oberroil ('Mrenj
Ülloftereigenoffenfdjaft „ „
Siebmdjtgenoffenfajaft ffiurgborf
9Jîoftereigenoffenfdjaft Sßtjnigen
Association agricole de St. Imier

„ „ „ Yilleret.
„ „ d'Undervelier,

Soulie et environ
Sanbro. ©enoffenfdjaft 93riittelen=©äfer3

„ „ ftegenftorfu.ltmgebg.
„ „ ©cfjönbiitil itnb Um=

gebung (Urtener.)
83ieljoerfid)erung§toffe Jjtfiutl

„ Dtbelbüben
Sanbro. ©enoffenfdjaft iîanberfteg
Sieïjgucfjtgen. Oberfetb (@be. ^rutigen)
9ßferbeguditgen. gfrutigen»9l'©immental
.giegengudjtgenofienfdj. ©iiublildjroarib
sudjtftiergcnoffenfdjaft "^feltroalb
Sieljgudjtgen. Seifjigen

„ Sllhuenbingen (©be.SRubigen)
9JtiIdjoerro.=®en. 3lrnifäge u. llntgebg.
^lurgenofjenfdjaft ©rofjljödjftetten
Sanbro. ©enoffenfdjaft SBatfringen
Sieljgudjtgenoffenfdjaft Saufen *

jBferbegudjtgenoffenfdjaft Saupeit
Société d'arboriculture deLoveresse

d'agriculture du Val Terbi
(Communes de Montsevelier, Mer-
velier-Corban et Oourchapoix)

Syndicat agricole de Courchavon
Sanbro. ©enoffenfcfjaft91iifd}egg=®raben

uub Umgebung
Sieljgudjtgenoffenfdjaft Dîiifdiegg
©auertrautfabriî, ©enoff. iUiütjletfjurnen
Qdurgenoffenfdjaft Stoften
iöieljgudjtgenoff. fflîittlereê ©iirbetal
Sanbro. ©enoffenjdjajt UîBtljenbadj i. @.

Sieljgudjtgenoff. fjaulenfee (©be. ©pieg)
©djafgudjtgenoffenfctiaft ®iirrenrott)
Sanbro. ©ènoffenfdj.Sriêroil u.ltmgebg.
Sieljgudjtgenoffenfdjaft 9îiieg§au

„ jRiiegêbacEj (©be. 31iieg§au)
©mmental.Sdjroeinegudjigen.Sumtêroalb
Crnitfjologifdjer Serein .fpergogenbudjfee

©rofjaffoltern
©eeborf
©onbiêroit
Sotjioil
SJÎabiêmil
SDleldjnau
Unterftecftjolg ;

Sögingen
Seugigen
Oberroil

Surghorf
Sögnigen
St. Imier
Villeret

Undervelier
Sriittelen
^egenftorf

©djönbüfjt
Offrait
91belboben
ft'anberfteg
Oberfelb
grilligen
©iinblifdjroanb
fyieltroalb
Seifjigen
Ulllmenbingen
Slrnifage
©rofjljödjftetten
SSalfringen
Saufen
Saupen
Loveresse

Mervelier
Courchavon
3ïûfdjegg=

©rabett
- 9îiifcE)egg
SHiibletburnen
Sîoflen
Soffen
9ïôttjenbadj
fvaulenfee
®iirrenrotl)
©riêroil
9îiieg§au
9ïiieg§badj
©umiëioalb

fpergogenbudjfee

görberung ber Siefjgudjt

„ „ Sanbroirtfdjaft
Sïïlildjoerroertung
görberung ber Sanbroirrfdjaft

©ntfumpfung
®refdjen bei ©etreibeS
Obftoerroertung
görberung ber' Sieljgudjt
Obftoerroertg. u. tpebung b. Obftbau?
Développement de l'agriculture

fpefcung ber Sanbroirtfdjaft

58ie£joerfidjetuug

©ebung'bcr Sanbroirtfdjaft
„

'

„ Sieljgudjt
gorberung ber iliferbegudjt
fpebung bet sjiiegengudjt

„ Sietjgudjt

SDlildjoerraertung
©ntfumpfung
fpebung ber Sanbroirtfdjaft

„ „ Sieljgudjt
„ „ Sferbegudjt

Plantation des arbres

18
14
60
9

100
50
00
65

106
•23

27
7

8
55
22

62
57

150

130
37

250
81
75
30
20
21
20
13
12
25
50
25
18
25

Amélioration de l'agriculture

görbecung ber Sanbroirtfdjaft
Hebung ber Sietjgucljt
©enoff. Serroert. o. ßabis u. ©emiife
©ntfumpfung
fpebung ber Sietjgudjt
gorberung ber Sanbroirtfdjaft
§ebung ber Sietjgudjt

„
'

„ ©djafgucfjt
gorberung ber Sanbroirtfdjaft
fpebitng ber Sieijgudjt

n it il
„ „ ©djroeinegudit
„ b.ft'anindjen=u.©efliigelgudjt

90
20

35
40

100
43
12
54
21
59
80
12
12
20
oo
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Sih
Vercins-

oder Genaiienschaftszwerk HZ

ViehzuchtgenosseirschaftGroßaffoltern ».
Vorimholz

Mehzuchtgenosseirschast Seedorf
Landwirlsch. Genossenschaft Gondiswil
Biilchvermertgs.-Genossenschaft Lotzwil
Landw. Genossenschaft Madiswil

„ „ Aìeichnau
„ „ >Inter-n.Odersteckholz
„ „ Bözingen u. Umgebg.

Flurgenossenschaft Leuzigen
Dreschgenossenschaft Overioil sVüreii)
Mostereigenossenschaft „ „
Vielnuchtgenossenschaft Vurgdorf
Mostereigenossenschaft Wynrgen
^ssooiution UArioois äs 8t. Imisr

„ „ „ Viiisrst.
„ „ â'klircisrvslisr,

8ou1is st environ
Landw. Genossenschaft Vrüttelen-Gäserz

„ „ Iegenstorfu.Umgebg.
„ „ Schönbühl und

Umgebung sUrtenen)
Viehversicherungskasse Jffivil

„ Adelboden
Landw. Genossenschaft Kandersteg
Viehzuchtgen. Oderfeld (Gde. Frutigen)
Pserdezuchtgen. Frutigen-N'Srnrmerrtal
Ziegenzuchtgcnostensch. Gündlilchwand
Zrrchtstiergcirossenschast Iseitwaid
Viehzuchtgen. Leißigen

„ Allmendingen sGde.Rubigen)
Milchverw.-Gen. Arnisäge u. Umgebg.
Flurgenossenschaft Großhöchstetteir
Landw. Genossenschaft Walkringen.
Viehzuchtgenossenschaft Laufen -

Pferdezuchtgenossenschaft Laupen
8osi6ts ck'urboriouiturs cislwvsrssss

„ ci'uKriouIturs clu Vui lüsrizi
iOonnnnnss äs ülontssvelisr, Nsr-
volisi-Oorbun st Oouroirupoix)

8xir<iiout u^risois cis Oourotruvon
Landw. GenossenschaftRüschegg-Graben

und Umgebung
Viehzuchtgenossenschaft Rüschegg
Sauerkrautfabrik, Genoss. Mühlethurnen
Flurgenosfenschast llloflen
Viehzuchtgenoss. Mittleres Gürbetal
Landw. Genossenschaft Röthenbach i. E.
Viehzuchtgenoss. Fnulensee (Gde. Spiez)
Schaszuchtgenossenscbaft Dürrenroth
Landw. Gènossensch.Eriswil u. Umgebg.
Viehzuchtgenossenschaft Rüegsau

Rüegsbach (Gde. Rüegsau)
Emmental. S chweiirezuchtgen.Surnisivaid
Ornithologischer Verein Herzogenbuchsee

Großaffoltcrrr
Seedors
Gondiswil
Lotzivil
Madiswil
Melchuau
Untersteckholz ^

Bözingen
Leuzigen
Oberwil

Burgdorf
Wynigen
8t. Imisr
ViUsret

blncisrvslisr
Brüttelen
Jegenstorf

Schönbühl
Iffwil
Adelboden
Kandersteg
Oberfeid
Fruligen
Gündiischrvand
Iieltrvald
Leißigen
Allmendingen
Arnisäge
Großhöchstetteir
Walkringen
Laufen
Laupen
Oovsrssss

Nsrvviior
Oouroiruvon
Rüschegg-

Grabcn
Rüschegg
Mühlethurnen
Noflen
Tosten
Röthenbach
Faulensee
Dürrenroth
Eriswil
Rüegsau
Rüegsbach
Sunriswald

Herzogenbuchsee

Förderung der Viehzucht

„ „ Landivirtschaft
Milchvcrwertung
Förderung der Larrdwirrschaft

Entsumpfung
Dreschen des Getreides
Obstverwertung
Förderung der Viehzucht
Obstverwertg. u. Hebung d. Obstbaus
Oävsioppsmsnt cis i'uAriorriturs

Hebung der Landwirtschaft

Viehversicherung

Hebung der Landwirtschaft
„

^

„ Viehzucht
Forderung der Pferdezucht
Hebung der Ziegenzucht

„ Viehzucht

Milchverwertung
Entsumpfung
Hebung der Landwirtschaft

„ „ Viehzucht
„ Pferdezucht

Illirntution clos urbrss

18
14
60
9

100
50
60
65

106
23
27

7

8
55
22

62
57

150

130
37

250
81
75
30
20
21
20
13
12
25
50
25
18
25

àrêiiorution <is l'u^riouituro

Förderung der Landivirtschaft
Hebung der Viehzucht
Genoss. Verwert, v. Kabis n. Gemüse
Entsumpfung
Hebung der Viehzucht
Förderung der Landwirtschaft
Hebung der Viehzucht

„
'

„ Schafzucht
Förderung der Landivirtschaft
Hebung der Viehzucht

"
„ Schweinezucht

d.Kaninchen-».Geflügelzucht

90
20

35
40

IM
43
12
54
21
59
80
12
12
20
5o
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